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Sonnabend den 12. December. 


1835. 


B e 
Nach einer Verordnung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Muͤhler 


vom 1. December d. J. an, 


kann t m a ch u 


n 9 
Excellenz vom 7ten dieſes Monats werden, 


die Geſchaͤfte des hieſigen Königl. Stadt⸗Gerichts und Königlichen Stadt⸗Waiſen +» Amts 


von zwei Abtheilungen des Kollegiums bearbeitet werden. Der erſten Abtheilung find zugewieſen ſämmtliche Civil“, Kon: 
kurs, Liquidations⸗, Subhaſtatiens⸗Prozeſſe, Adminiſtrations⸗ und Requiſitions⸗Sachen, die Generalien, Koſtenſachen 
und ſaͤmmtliche in Civil⸗Prozeſſen abzufaſſende Erkenntniſſe. 

Der zweiten Adtheilung find dagegen zugewieſen, ſaͤmmtliche Vormundſchafts⸗, Teſtaments⸗, Nachlaß ⸗, Hypotheken⸗ 
Sachen, die Gegenſtaͤnde der freiwilligen Gerichtsbarkeit, die ſiskaliſchen Unterfuhungsfahen, fo wie ſaͤmmtliche in 


Strafſachen abzufaſſende Erkenntniſſe. 


Das Königliche Stadt Waiſen⸗Amt behält feine bisherige Benennung. Alle ſonſtigen Verfügungen und Erkennt: 


niſſe ergehen mit der Bezeichnung etſte oder zweite Abtheilung des Königlichen Stadt⸗Gerichts, 
daſſelbe zu richtenden Schreiben und Vorſtellungen zu addreſſiren find. 


wonach auch die an 


Dieſes wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. 


Breslau, den 30. Novbr. 1835. 


Das Directorium des Koͤniglichen Stabt⸗Gerichts. 


v. Blankenſee. Krüge r- 


Inland. 


Breslau, 11. Dez. Am 7ten d. iſt Se. Hoheit der 
Prinz Carl von Heſſen⸗Darmſtadt auf dem Schloſſe 
Fiſchbach eingetroffen. 


Man ſchreibt in der Lelpz. Ztg. aus Berlin: „Die große 
Trockenheit des Herbſtes hat Beſorgniſſe für das Frühjahr 
erregt, denn, wenn uns der Winter nicht anhaltenden Regen 
oder große Schneemaſſen bringt, fo würde in unſern Sands 
flachen und Niederungen ein trauriger Zuſtand eintreten, 
und der ausgedorrte Boden wie die trockenen Wieſen völlige 
Mißernten bringen. Die aͤlteſten Leute erinnern ſich uͤbrigens 
keines ſo niedrigen Waſſerſtandes. Die Schifffahrt ſtockt 
faſt ganz, da kein beladenes Fahrzeug mehr die Havel, zum 
Theil auch die Spree heraufkommen kann. In der Stadt 
ſelbſt haben die am Waſſer wohnenden Gewerbleute, welche, 
wie Faͤrber, Gerber u. ſ. w., viel Waſſer brauchen, ihre 
Noth, da alle Roͤhren trocken liegen und die Brunnen kein 
Waſſer mehr geben. — Sehr erfreulich iſt der Aufſchwung, 
welchen feit einigen Jahren der Maſchinendau in Preußen ge⸗ 


wonnen hat. Es iſt noch nicht ſehr lange her, daß man faſt 
zu jeder groͤßern Maſchine engliſche Hülfe brauchte und den 
größten Theil von dort bezog. Jetzt hat ſich dies völlig ge⸗ 
ändert, und die bedeutendſten Ateliers der Art in Berlin lie⸗ 
fern die ausgezeichnetſten und kuͤnſtlichſten Arbeiten zu weit 
billigern Preiſen, als man es in England kann. Diefe glüd- 
lichen Reſultate ſchreibt man vorzuͤglich dem Eifer des wuͤr⸗ 
digen Geh. Rath Beuth zu, der als Vorſtand des Gewerbe⸗ 
Inſtituts und Director des Miniſteriums des Innern mit 
dem unermübdlichften Eifer den Maſchinenbau begünftigt und 
vervollkommnet. f | 


In Düren ſtarb am 26. Novbr. der K. Oben Bergrath 
und Director des Duͤrner Bergamtes, J. M. D. Mayer, 
Ritter des niederlaͤnd. Loͤwenordens, 66 Jahr alt. Er war 
am 12. Sept. 1769 in Anſpach, wo ſein Vater Prediger 
war, geboren. Sein Leichenbegaͤngniß war ſehr feierlich. 


Deulſchland. 


Münden, 1. Dezember. Heute, als an dem Tage, 
an welchem ſich Se. Maj. der König von Ankona nach Grie⸗ 
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chenland einſchifft, findet in der St. Peters⸗ Pfarrkirche ein 

feierliches Hochamt Statt, um den Segen des Hoͤchſten auf 
die Reiſe Sr. Maj. zu erflehen. Sr. Maj. waren vor der 
Abreiſe nach Griechenland noch 5 Todesurtheile zur Unter⸗ 
ſchͤft vorgelegt worden. Drei Verbrecher wurden begnadigt. 
— Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen. — Wir haben ſchon mehrmals verſchiedene Maßre⸗ 
geln erwaͤhnt, welche die Regierung zur Förderung der Reli⸗ 
gion und Sittlichkeit ergriffen hat. Das Miniſterium des 
Innern hat ſich durch die aus den ſtatin ſchen Tabellen ſich er⸗ 
gebende Anzahl von uneh lichen Kindern, welche den vierten 
Theil der Gebornen ausmachen, veranlaßt geſehen, dieſem Ge⸗ 
genſtand die ernſteſte Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Saͤmmt⸗ 
liche Polizei- und kirchliche Behörden aller Confeſſionen wur⸗ 
den angewieſen, zur Ausrottung der herrſchenden Unſittlich⸗ 
keit die vereinten Mittel anzuwenden. Namentlich wurde Be⸗ 
fehl gegeben, öffentliche Luftbarkeiten, Tanzunterhaltungen ıc, 
nicht zu haͤufig, am wenigſten an Feſttagen, zu geſtatten. Auf 
dem platten Lande dürfen von nun an an Sonnabenden keine 
Bälle mehr ſtattfinden. — Mit dem Projekte zur Anlegung 
einer Eiſenbahn zwiſchen Muͤnchen und Augsburg wird es 
Ernſt. Baron Rothſchild in Frankfurt ſteht an der Spitze 
des Unternehmens. — Nach der zwoͤlften Jahresrechnung der 
hieſigen Sparkaſſe für 1834 — 35 iſt deren Vermoͤgensſtand 
1,709,886 fl. 17 Kr. 1 Dl. 

Stuttgart, 2. Decde. (Schw. M.) In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer ſprach der Abg. Klett hin⸗ 
ſichtlich der Anträge wegen des Beſchlaſſes det deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung, in Beziehung auf die Sich erſtellung der 
Schriftſt⸗ller und Verleger gegen den Nachdruck, den Wunſch 
aus, hinzugeſetzt zu ſehen, daß das Publikum auch gegen zu 
hohe Anforderungen der Buchhaͤndler ſicher geſtellt werde. 
Der Abg. Pfitzer bemerkte, daß er Über den diesfalligen An⸗ 
trag des Abg. Menzel vom vertagten Landtage her noch 
nicht habe berichten koͤnnen. Doch wuͤnſchte er, daß die Re⸗ 
gierung auch den Beſchluß des deutſchen Bundes, welcher den 
Nachdruck verbietet, recht bold für Wüttemberg anwenden 
möchte. Der Abg. Uhland ſprach ſich ebenfalls gegen den 
Nachdruck aus; doch ſei ihm der ganz ungeſchötzte Zuſtand des 
literariſchen Eigenthums weit lieber, als gaͤnzliche Unterdruͤk⸗ 


kung der Freiheit der Gedankenaͤußerung. Der Präfident 
ſagte, daß dieſe nicht unterdrückt ſei. Die Prißfreiheit ſei 
unterdruͤckt, bemerkte der Abg. Schott. DerPräfident 


wollte den Ausdruck: unterdrückt — nicht annehmen. Der 
Abg. Menzel ſprach edenfalls für den Schutz des liceratiſchen 
Eigenchums; und die Kammer ſolle recht ausfuhrlich darüber 
debattiren. Der Abg. Schott wollte kem egememes Ges 
ſetz über gleichförmige Verfügungen in Betreff der Rechte der 
Schriftsteller und Verleger. Nun trug der Präfident das 
rauf an, beide Anträge des Ausſchuſſes der Juſtiz-Geſetzge⸗ 
bungs Commiſſion zum Berichte zu übergeben, was durch Zuruf 
bech oſſen ward. Nach einigen weitern Verhandlungen kam der 
Beſchluß des Bundestags, wegen der Schiedsgerichte, zur 
Sprache, und der Abg. Pfitzer wollte feinen Antrag ent= 
wickeln. Der Praͤſtdent bemerkte ater, daß dieſes Ver⸗ 
fahren gegen den $. 173 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſei, wonach 
nur dann ein Antrag ſogleich berathen werden koͤnne, wenn 
drei Wertheile der Verſammlung dafür ſtimmten. Die Mo⸗ 
tion koͤnnte in den naͤchſten Tagen berathen werden. Die Her⸗ 
ten Pfizer, Römer, Wieſt und Murſchel entgegne⸗ 


on, 
handle, und dieß ei bereits zugeſichert worden. Derſelben 
Meinung war auch der Frhr. v. Hornſtein. Der Praͤſi⸗ 
dent wies mehrmals auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
hin, Über den nicht ſogleich verhandelt werden konne. Es ers 
folgte hierauf ein fl miſcher Auſtritt. Der Präfident vers 


langte zunaͤchſt, daß darüber abgeſtimmt werde, ob die Motion 


ſo gleich entwickelt werden folle, oder nicht. Dieſer Antrag 
wurde ſeboch nicht unterſtützt, ſondern «6 ertolgte ein allgemei⸗ 
nes Ja, welches auch diejenigen Mir grieder aus ſprachen, wel⸗ 
che gegen die baldige Beta hung der Motion ſeldſt waren. Hr. 
v. Pleſſen trug jetzt auf eine geheime Sitzung an, da 
der Antag polſtiſger Natur fei, was von wehren Seiten 
unterſtützt wurde. Der Präsident erklärte ſonach die Siz⸗ 
zung für geheim und die Galerien wurden gegen 12 Uhr ver⸗ 
laſſen, jedoch ſchon nach einer Vierielſtunde wieder geöffnet, 
worauf der Adg. Pfitzer feine Monon entwickelte (es war 
nämlich beſchloſſen worden, dies in effentlicher Sipung zu 
thun). En trägt in derſelden auf eine Adeeſſe an den Geheis 
menrach an, deß der ohne landſtaͤndi che Zuſtimmung verfün: 
dete Beſchluß von den Standen nicht anerkannt werde. Man 
beſchloß, die ſtaats rechtliche Commiſſion mit der Prüfung dies 
ſes Antrages zu beauftragen, In derſelben Sitzung wurde dem 
Schnellſchreiber Winter för ſeine außerordentlichen und eif⸗ 
rigen Dienſtleiſtungen eine Zulage bewilligt ; dis jetzt erhielt er 
600 Gulden. — In der heutigen Sitzung wurde. nach einer 
langen Verhandlung, an welcher auch die Abg. Pfitzer, Uh⸗ 
land, Menzel, v. Gmelin und mehre Andere Thei: neh: 
men, und zuletzt der Geh. Rath v. Schlayer aͤußerte, daß 
er, im Intereſſe des Landes, ſich den Warnungen anſchließe, 
die mehre Adgeordnete hätten hören laſſen, damit nicht die 
Sache wi der eine Wendung wie im Jahre 1833 nehme, mit 
56 gezen 29 Stimmen beſchloſſen, den Druck der Motion 
des Abg. Pfitzer bis zur Erſtattung des Commiſſtons berichte 
auszuſetzen. Uater den Abgeordneten, welche bereits jetzt 
den Druck verlangen, befanden ſich Ut land, Pfitzer, Menzel, 
Schort e Spaͤter beſchaͤfungte man ſi h mit dem Rechnunge⸗ 
Bericht, nach welchem die Staatsſchund am 30. Juni d. J. 
25 Mill. 792,054 Gulden betrug. Am 30. Juni 1832 der 
trug ſie 27 Mill. 299,000 Gulden. a 

Leipzig, 4. Vezember. 
mehr Erwerbung des zur Eiſent ahn erforderlichen Grund u-d 
Bodens, has zwiſchen hier und der Mulde bereits am 16ten 
v. M. begonnen, uad geht unter Leitung der König. Stra⸗ 


ßenbeu⸗Kom miſſion, nunmehe raſch vorwärts, nachdem ſich 


über die Ermittelung der den Grundeigenttümern gefoglich zu 
gewaͤhrenden vollen Entſchaͤdigung auf Erfahrung tudende feſte 
Grundſätze gebildet h ben. Der Bau der Bahnbrücke oder 
halb Wurzen über die Mulde wird unter Leitung des Landbau⸗ 
meiſters Königsdörfer mit ſeltener Energie betrieben, und die 
ungewoͤhnlich milde Witterung und der faſt beiſpiellos niedrige 
Waſſerſtand begünſtigen ausnehmend dieſen wichtigen Bau, 
wahrend der Nochtheil jetziger kurzer Tage, durch Beleuchtung 
des Bauplatzes mittelſt großer Pechpfanen während der Abend» 
ſtunden moͤgtichſt abgewendet wird. 400 Menſchen fordern 
rüftig das Werk. Der zu Beurtheilung der verſchiedenen pro⸗ 
jektrien Bahnlinien zusezegene Engliſche Ingenieur, Herr 
James Walker, hat ſich dahin aus geſprochen, daß die Schwie⸗ 
rigkeiren bei Verfolgung des projektten Bahnzuges über Mei⸗ 
ßen fo groß fein wurden, daß an deren Beſiegung m t den der 


daß es ſich ja nur um die Entwickelung einer Motion 


Die. Expropriation oder viel⸗ 


Geſellſchaft zu Gebo’e ſtehenden Geldmitteln nicht gedacht wer⸗ 


den konne; und das Direktorium iſt deshalb gensthigt gewe⸗ 
fen, den Tract über Meißen aufzugeben und ſich, vordehalt⸗ 
lich hoher Genehmigung, für die Linie zu entſcheiden, welche 
die Elde üderſcheitet, und auf dem rechten Ufer bei Neuſtaßt⸗ 
Dlesten ausmündet. — Der Koͤnigl. Franz. Geſandte in St. 
Petersburg, Here von Barante, iſt heute hier eingetroffen. 
€. ſitzt worgen feine Reife nach Bern weiter fort. 

Darmſtadt, 1. Dez. Die wohlthaͤtigen Folgen 
der mit großer Billigkeit in unſerem Großherzogthum ans 
geordneten Ablöfung der Zehnten, Renten und an⸗ 
derer grund herrlichen Gefaͤlle fangen bereits an, 
ſich fuͤhlbar zu machen. Namentlich äußert dieſe, den 
Vortheil aller Grundbeſitzer ſo ungemein befoͤrdernde Maß⸗ 
regrl auch einen ſtarken Einfluß auf den Preis der 
Grundſtuͤcke, der mit jedem Tage ſteigt, fo daß der⸗ 
malen Aufäufe davon zu 3, ja ſelbſt zu 27% pGt. reis 
nen Ertrag als nicht unvortheilhafte Kapital⸗Anlagen bes 
trachtet werden koͤnnen. Erwerbungen der Art aber wer⸗ 
den dermalen beſonders haͤufig von Seiten der Standes⸗ 
herten oder der groͤßeren adeligen Grundherren zu bewir⸗ 
ken gefucht, welche die ihnen eingehenden Ab öſungs⸗Sum⸗ 
men vorzugsweiſe darauf verwenden, indem felche Kapital⸗ 
Anlagen eine größere fideicommiſſariſche Sicherheit, als 
ſelbſt Staatspapiere, gewaͤhren, jene Sammen aber Be⸗ 
ſtandtheile des unveraͤuſſerlichen Familien- Vermögens 
bilden. g 

Kaſſel, 3. Dez. Die vor kurzem auf hoͤchſten Be⸗ 
fehl angeordnete zweite Abtheilung des Hofmarſchalls-Am⸗ 
tes hat nunmehr die dem Zwecke ihrer Errichtung entſpre⸗ 
chende Benennung „Hof = Domainen = Direktion“ erhalten. 
Da die durch Erloͤſchung der Rotenburgiſchen Nebenlinie 
in ihrem Mannſtamme an Kurheſſen zurückgefallenen Do⸗ 
mainen und Forſten der Roten urger Quart⸗ zu Hof⸗ 
Domainen erklart worden find, fo wird die Verwaltung 
derſelben zu dem Geſchaͤftskreiſe dieſer neuen Hof-Domai⸗ 
nen: Direkt on gehören. Man erſieht aus dieſer Anord⸗ 
nung, daß man hoͤchſten Orts keineswegs geneigt iſt, auf 
die landſtäͤndiſcherſeits geltend gemachte Anſicht, wonach jene 
R tenburgiſchen Domainen und Forſte els heimgefallenes 
Staatsgut zu den Übrigen Staats⸗Domainen und Stiate: 
Forſten zu ſchlagen und mit dieſen unter Einer Verwal⸗ 
tung zu vereinigen und dem Finanz⸗Miniſterium unterzu⸗ 
ordnen ſeyn wuͤrden, einiges Gewicht zu legen. 

. 

Warſchau, 24. Nov. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Wohl noch nie ſeit dem unſeligen Aufſtande hertſchte 
hier ſolche Stiele in allen Geſchäften, wie zur gegen waͤr⸗ 
tigen Zeit. Man darf ohne uebertieibung annehmen, 
daß der Abſatz der gangbarſten Luxus⸗Artikel, z. B. von 
Weinen, ſich um zwei Drittel vermindert hat. Es iſt 
dieß ein unzweideutiges Merkmal, daß vornchmi ch. bei 
den hoͤheren Staͤnden der Wohlſtand abnimmt. 

Großdritannien.“ 

London, 2. Dezember. Die Tuchh indler von Leeds, 
Kae a Portugal in Geſchäften fieyer, haben bei der Eag⸗ 

n Regierung eine Bittſchrift gegen den in Portugal erhoͤh⸗ 
ten Eingangs⸗Zon auf ihre Woare eingereicht. 

Der Herzog v. Berwick und Alba, ein Nachkomme des 
tapfern Marſchalls v. Berwick, und mit dem beruͤhmten Her⸗ 
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zog Alba durch die Heirath des Marſchalls derwandt, iſt vor 
einigen Tagen in Wallis mit Tode abgegangen, und zwar 
in Folge eines Falles, den er auf der Simponlſtraße erlitten 
hatte. Er hinterläßt zwei minderjaͤhrige Söhne. — Unter 
den Perſonen in Irland, gegen welche wegen Zehntenverwei⸗ 
gerung Mandate erlaffen worden, befinden ſich 5 Parlaments⸗ 
glieder: die Herren More O'Fereall, einer der Lords des 
Schatzes, beide Ruthven, Otway Cave und Shiel. 
Frankreich. 

Paris, 2. Dez. Der heutige Moniteur enthaͤlt eine koͤ⸗ 
nigliche Verordnung, wodurch eine frühere vom 28. April 
1832 über die freiwill gen Anwerbungen beim Militair und 
die neuen Capitulationen in nachſtehender W-ife mod firirt wird: 
„Ehemaſjge Militärs, die Alter alis 35 Jahte find, konnen, 
wenn fie wieder Dienſte nehmen wollen, nur in die Veteranen⸗ 
Kompagnien eintreten und werden auch hier nur bis zum voll» 
endeten 45ſten Leben⸗jahre angenommen; ſie müſſen uͤberdies 
ben nachſlehenden Bedingungen genügen: 1) eine mindeſtens 
15jaͤhrige Dienſtzeit nachwe ſenz 2) aus der Armee als Folge 
der beſtanden en Dienſtzeit, und hoͤchſtens erſt vor 2 Jahten 
ausgeſchieden fen; 3) ein Zeugniß ihres Wohlverhaltens bei⸗ 
dringen, das von dem Commandeur des Corps, bei welchem 
fie zuletzt gedient, ausgeſtellt iſt.“ 

Der Conſt. widerlegt es, daß der Adjutant des Herzogs 
von Orleans, Hr. Bertin de Baur mit einem Vergleichs⸗ 
Vertrog von Seiten Abdel Kaders in Toulon eingetroffen ſey. 
Die Ankunft deſſelben in Toulon iſt zwar richtig, aber nicht 
der Umſtand mit dem Vergleich. Die Miſſion des Hrn. de 
Vaur bezieht ſich nur auf Privat⸗Auftraͤge des Herzogs von 
Orleans. 5 

Der Meſſager hat Einwuͤrfe in Betreff feines Artikels 
über die Kriegsplaͤne Abbel Kaders (f. u. vorgeſtr. Ztg.) er⸗ 
fahren, die hauptſaͤchlich behaupten, ein To ſchlauer Mann 
wie Abbel Kader werde ſeine Entwürfe wohl geheim halten, 
und mithin der Meſſ. ſchwerlich das Richtige davon erfahren 
haben. Darauf antwortet dieſes Blatt: Wir bleiben bei der 
Behauptung, daß unſere Mittheilungen richtig ſind; der 
Einwurf in Betreff des Geheimniſſes kann uns ncht davon 
abhalten, denn wenn man die Verhaͤltniſſe Afrikas und die 
Gebraͤuche bei den dortigen Kriegsberathungen genauer kennt, 
fo wird man wiſſen, daß dieſelben oͤffentlich, namlich im 
Freien, mit allen Scheiks und ſonſtigen Haͤuptern des Tribus 
gehalten werden. Dieſe ſitzen im Kreiſe um den erſten Fuͤh⸗ 
rer (hier Abdel Kadel) herum, und das Volk hat das Recht, 
hinter den Berathenden zu flehen, und zuzuhören. Jeder, 
der die Waffen führen kann, hat Zutritt zu einer ſolchen Ve.⸗ 
fammi.ng. Die Beſchluͤſſe werden ſofort durch Boten in al⸗ 
len Tribus kund gethan. Bei einer ſolchen Oeffentlichkeit 
laͤßt ſich allerdings unſchwer erfahren, was ein Feldherr im 
Allgemeinen für Schritte vor hat, und ſomit in es auch uns 
möglich geweſen, unſce durch einen arabiſchen Brief nach Mar⸗ 
ſeille gekommenen Mittheilungen von dort zu erhalten. 

Das Sinken der Fonds Courſe an der geſte gen Vörſe giebt 
dem National zu folgenden Betrachtungen Anſas: „In Pa⸗ 
tis und noch mehr in London pflegen die Boͤrſen Spekulanten 
plotzlich von einem unbedingten Vertrauen zu laͤch nl chen Be: 
forgniffen uͤberzugehen. Man glaubte geftern an der Börfe, daß 
ein Traktat zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland ge 
gen Frankreich abgeſchloſſen worden fei; als ob ſo etwas in Ame⸗ 
rika ohne Theilnahme des Senats und mit Umgehung der Def: 
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fentlichkeit geſchehen könne. Man war überzeugt, daß die durch 
die gewoͤhnlichſte Vorſicht gebotenen Aus rüſtungen beflimmt waͤ⸗ 
ren, die Offenſive gegen den Amerikaniſchen Handel zu ergrei⸗ 
fen. So weit find wir noch nicht. Die Streitigkeiten mit 
den Vereinigten Staaten find ganz dieſelben, die fie waren, 
als unfere verblendete Börfe nach der Annahme des Amende- 
ments Valazé die öffentlichen Fonds mit Wuth in die Höhe 
trieb. Das Ubel iſt nicht größer als damals, nur leuchtet es denen 
etwas ftärker ein, die vor einem Jahre fanden, doß die Sache 
fehe einfach ſei und ſich auf eine reine Gelofrage zurückführen 
iaſſe. Wir unſererſeits verhehlten damals eben ſo wenig die 
Schwierigkeit jener auswärtigen Verwicklung, als wir heute die 
Belegenheiten des Herrn Mendizabalin Spanien vecſch veigen.“ 
— Das Journal de Paris bemerkt hierzu: „ Wir ſind nicht 
der Me nung des „National“, daß die Lage der Dinge ganz ge⸗ 
nau dieſelbe fei, wie vor der Bewllligung der Amerikaniſchen 
Schuld⸗Forderung. Frankceich hat das gute Recht auf ſeine Säte 
zu bringen gewußt, indem es bereit iſt, zu zahlen, was es recht» 
maͤßiger Weife ſchuldet. Dieſe Stellung gewaͤhrt eine ganz an⸗ 
dere Stärke, als wenn die Regierung damit begonnen hätte, ihre 
Schuld zu leugnen. Die Unredlichkeit, ſelbſt wenn fie mit den 
Waffen in der Hand verfochten wird, iſt kein Zeichen von Ener⸗ 
gie und Macht.“ 
Span len. 

Madrid, 23. November. Daſſelbe Blatt enthält ein 
Königl. Dekret, wodurch allen Biſchöfen, Prälaten, Dom⸗ 
kapiteln und geiſtlichen Corporationen befohlen wird, nur ſol⸗ 
che Kandidaten zu einer Pfründe oder zu dem Amte eines Ka⸗ 
plans vorzuſchlagen, die mit einem, von dem Civil⸗ Gouverneur 
der Provinz ausgeſtellten Zeugniſſe über. ihr politiſches Wohl⸗ 
verhalten und ite Anhaͤnglichktit an die Regierung der Köni- 
gin Iſabella II. verſehen ſind. 

Portugal. 

Liffabon, 72. Nov. In der Hofzeitung vom 12. d. 
erſchien ein die Verdreitung des Elementar⸗Unterrichts im gan⸗ 
zen Lande betreffendes Dekret. 

Gegen den auf den 12. Dezember anberaumten Geſammt⸗ 
verkauf der unter dem Namen Leizirias bekannten, am Taſo 
gelegenen Guͤter haben die Pairs, Marquis von Loulé und don 
Fronteira, Graf Zaipa und Bisconde Sa da Bandeira unter 
dem vorigen Miniflerium proteſtirt, weil ein Beſitzthum in 
einzelnen Parzellen zur Verſteis erung gebꝛacht werden müſſe, 
um die Konkurrenz zu vermehren und höhere Preiſe zu er 
langen. 

Die einem Engliſchen Ingenieur aufgetragene Aufnahme 
des Terrains zwiſchen Liffaden und Porto, fo wie zwiſchen 
Liſſabon und Elvas, iſt beendigt, und der Bau der zwiſchen 
dieſen Orten anzulegenden Straßen ſoll nun unverzüglich de⸗ 
ginnen. Für jede 3 Engliſche Meilen iſt der Preis von 700 
Pfund bewilligt. Bei Sacavem fol eine aus England zu ver⸗ 
ſchreibende haͤngende Brücke über den Tajo angebracht werden. 

Der Liſſaboner Correſpondent der Times, welcher der An⸗ 
ſicht iſt, daß die Verhaͤltniſſe in dem Zuſtande, in welchem fie 
ſich jetzt befänden, nicht lange bleiben könnten, ſchlett die 
Schuld an dem Vorgefallenen auf beide Parteien, die beide un⸗ 
geſetzlich gehandelt hatten: der Marſchall Saldanha und feine 
Kollegen, weil fie Offiziere abſetzten, ohne ihr Vergehen nach 
den geſetzlichen Vorſchriſten einem Kriegs ericht zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen; die andere, ficgreiche Part i, weil fie durch 
militaͤriſche Einſchuͤchterung auf eine hoͤchſt geſetzwidrige Wiiſe 


die Wiedercinſetzung der verabſchiedeten Dffiziere und die Ent⸗ 
laſſung der Miniſter erzwangen. Dem neuen Finanz⸗Mini⸗ 
ſter, Herrn Campos, giebt dieſer Correſpondent Schuld, daß 
er den größten Heß gegen die früheren Miniſter, beſondeis 
aber gegen Silva Corvalho, feinen Vorgaͤnger, hege und 
ſchon des halb alle Anordnungen des Reyteren zu verrihten 
ſtreben werde. Uederdies erzählt derſelbe, daß der neue Finanz: 
Mamiſter gleich im erſten Kabinetsreth einen Beweis von feiner 
gänzlichen Unfähigkeit gegeben, indem er geradezu einen Nas 
tional-Bankerott vorgefhlagen habe, nämlich die Erklarung. 
daß alle ausſtehende Schulden des Staats für getilgt angeſehen 
werden ſollten. „Herr Silva Carcalho ““, fo berichtet dieſer 
Corriſpondent noch unter Anderem, „zu feiner Ehre fel es 
geſage, wollte feinen Poſten als Finanz Miniſter am 17. Ro: 
vemder nicht cher aufgeben, odgleich feine Reſignation ſchon 
zu der Königin unterweges war, bis er dem hisfigen Agenten 
tes Herzogs von Wellington die laͤngſt verſprochenen an Zah: 
lurgs Statt für National Güter gült'gen Cert'fikate zum 
Belauf don nahe an 9000 Pfand für Sold » und Penfione- 
Ruͤckſtände, welche Se. Gnaden aus der Zeit der Herrſchaft 
Dom Miguel's in Portugal noch zu fordern hat, einhändigen 
laſſen. Der Herzog war ſo gluͤcklich, einen einſichtsvollen und 
thärigen Agenten zu haben, und Herr Silva Carvalho kannte 
die Grſinnungen feines Nachfolgers in dieſer Beziehurg ſehr 
trohl, denn der allererſte Befehl, welchen Hr. Campos im 
Schatzemte erließ, war der: „„Daß ja dem Agenten des Het⸗ 
zogs von Wellington nicht die Certiſikate ausgeliefert werden 5 
und die Wuth, in welche er gerieth, als er höre, das dies 
ſchon geſchehen ſey, fol unbeſchreiblich geweſen ſein.““ Uebris 
gens ‘heine aus biefer Correſpondenz hervorzugehen, daß die 
neuen Miniſter ſtrenge Sparfamkeit einführen zu müſſen glau⸗ 
ben, denn es heißt darin, fie hätten ſich ſelbſt bereit erk art, 
nur für die Haͤlfte des ihnen ausgeſetzten Gehaltes dienen zu 
wollen, und zugleich den Befehl erlaſſea, daß bei der Anhaͤu⸗ 
fung von Aemtern in Einer Perſon nur das Gehalt für Ein 
Amt ausbezahlt werden ſole; auch fol die Königin eingewilligt 
haben, täglich 40,000 Neis oder 100 Pfd. Sterl. von ihrer 
Civil⸗Eiſte aufgegeben, und der Herzogin von Broganza, fo 
wie der Infantin Donna Iſabella Marin follen angeblich aͤhn⸗ 
liche Opfer anempfohlen werden. In derſelben Cerreſpondenz 
wird noch Folgendes gemeldet: „Wie es ſcheint, iſt die Ver⸗ 
wählung der Königin mit dem Prinzen von Sachſen Coburg 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, da der zum Conſeils⸗Praͤſi⸗ 
denten beſtimmte Marquis von Louté dieſer Verbindung nicht 
hold fein fol. Za bemerken iff indeß, daß Don Luis de Ga: 
w. ra zum Geſandten in Brüffel und Co durg einmnt if 

— Der Herzog von Palmella hatte noch vor feinem Sturze den 
Grafen von Alva, ſeiren Neffen, zum Geſondten in Berber, 
Herrn Bayard, zum Geſandten in Wien und Heren von Als 
meida Garrett zum Geſandten in Kopenhagen deſtimmt. — 
Das neue Miniſterium hat es nicht gewagt, den Befehl zum 
Abmarſch eines Hülfs Corps nach Spanien zurückz nehmen, 


und letzteres ſoll daher feinen Marſch fortſezen. Viele meinen, 


die Truppen würden in Ame da Halt machen, um noͤthigen 
falls gegen eine Reaction in Liſſabon auftreten zu können. — 
Man iſt auf die Zuſaramenkunft der Cortes ſehr geſpannt, da 
es der Geiſtlichkeit gelungen fein ſoll, durch ihren Einfluß eine 
Menge von Gegnern der Conſtitution in die Kammern zu brin⸗ 
gern. Die Preſſe hat ihren Charakter ganz verändert, und 
aus den bioßtrigen Mimiſterial⸗Blaͤttenn find heftige Oppoſt⸗ 


X 
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tions⸗ Zeitungen geworden. — Das britiſche Kriegsſchiff 
„Clio“ iſt am 18. November aus dem Tajo nach Cadir und 
Gibraltar abgegangen, um, wie es heißt, für den Fall, daß 
Unruhen in Liſſabon einträten, das Linienſchiff „Endymion“ 
und die Fregatte „Malabar“ hierher zu beordern.“ 

s Belgien. 

Antwerpen, 1. December. Einige Unordnungen hat⸗ 
ten geſtern unter den an der Eiſenbahn zu Borgerhout ange⸗ 
ſtellten Arbeitern ſtatt. Der Einfluß des Branntweins zeigt 
ſich allgemein am Montage unter der Menge, welche die Trun⸗ 
kenheit zum Mißvergnuͤgen und zum Auftuhr treibt. Geſtern 
aͤußerte ſich dieſer Empoͤrungsgeiſt mit mehr Heftigkeit und 
dorzuͤglich von Seiten jener Arbelter, die, weniger fühig oder 
minder arbe.tfam, ſich über ihren geringen Lohn beklagen. 
Der Tumult war ſo ernſthaft, daß er die Gemeinde beunru⸗ 
higte und das Einſchreiten der Gensd'armerie und eines De⸗ 
taſchements Linientruppen noͤthig machte. Zuletzt ergriffen 
die widerſpenſtigen Arbeiter die Flucht. Drei Individuen, 
die, wie man vermuthet, die Anſtifter der Unordnungen ſind, 
wurden verhaftet. Viele dieſer Arbeiter haben friedlich ihre 
Arbeiten wieder begonnen. — Nach dem Journal du Com- 
merce d Anvers hat die Regierung der hieſigen Handels⸗Kam⸗ 
mer einen Plan überfandt, nach welchem die Eiſenbahn durch 
eine Zweigbahn bis zum letzten Entrepot gefuͤhrt werden ſoll. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Kammer in Betreff dieſes Pla⸗ 
nes ein guͤnſtiges Gutachtea gegeben haben. 

r. 

Vom Genferſee, 28. November. Während ein Theil 
von Genfs kethol. Geiſtlichkeit, ungeachtet der Mißbilligung vie: 
ler dortigen Katholiken, in ſemet Leidenſchaftlichkeit und Intole⸗ 
ranz ſortfaͤhrt, hoͤren wir von Avignon, dem alten Papſtſitz her, 
ganz Anderes. Der dortige Erzbiſchof zeigt ſich in reiner chriſt ⸗ 
licher Milde und Bruderl'ebe gegen die Proteſtanten. Aehnliches 
fiel in Montpellier vor, als der Praͤſident des proteſtantiſchen 
Konſiſtoriums, der Paſtor Michel, dem neuen Biſchof Thidaut 
feinen, Beſuch machte. Dieſer ſprach ſich in dem freundlichſten 
und toleranteſten Bruderſinn aus, und bot ſogar dem würdigen 
Geiſtlichen feine Mithuͤlfe bei der Unterſtuͤtzung proteſtantiſcher 
Armen an, er verſicherte ihm, daß er nichts verſaͤumen wollte, 
wodurch Friebe, Feundſchaft und Vertrauen zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten erhalten werden koͤnne. Als ſich beide Geiſt ; 
iche tiennteg, ſagte der Biſch ofzu dem Konſiſtorial⸗Praͤfidenten: 
zUmacmen wir uns“, und ſo ſchieden fie auf das Herzlichſte 
Sis einander. Während dergleichen Erfreuliches in dem wegen 
fine religiöſen Intoleranz fo verfchrienen mittaͤglichen Frank⸗ 
teich geſchleht, hat nicht nur Genf, ſondern mehre Theile der 
proteſtantiſchen Schweiz von der leidenſchaftlich aufgeregten ka⸗ 
thol ſchen Geiſtlichkeit heftige Scenen zu erwarten, gegen die 
wehrſcheinlich mintairiſche Gewalt wird gebraucht werden muͤſ⸗ 
fen. — Vor zehn Tagen hatten wir einige Tage lang Schnee und 
des Morgens ſelbſt 3 R. Kälte, allerdings eine ſeltene Erſchei 
nung bei uns n deſer Zeit; viel ärger war dies jedoch im fuͤd⸗ 
lichen Frankreich, wo vom 13 bis 18. November bei ſcharfem 
Nor dweſt uͤber einen Fuß hoch Schnre fiel und lange liegen blieb. 
Man hätte ſich ſehr über dieſe ganz neue Erſcheinung gefreut, 
Bst von dieſer Temperatur viel für die Olivenbaͤume zu 
2 1 geweſen wäre, die noch voll Früchte haͤngen, welche 
ort bekanntlich erſt im Anfang kuͤnftigen Monats adgenommen 


b Glücklicher weiſe (hat; der Schnee diesmal von den 
Daamen, ohne wieder zu frieren, 


A f e m. 5 

Kalkuta, 25. Juli. Duft Muhamed Chan war nach 
eingetretenem Waffenſtillſtande zwiſchen den Sikhs und Af⸗ 
ghanen, mit feinem Haupt⸗Korps geyeı die Citadelle von 
Kabut marſchirt, während feine beiden Soͤtzne anſehnliche 
Streitkräfte dei Dſchullalabad ſammelten, und daß Rund⸗ 
ſchit Singh mit feinen Hülfs⸗T'uppen von Peſchawar in La⸗ 
hore eingetroffen war. Der Kapitain Daheley hat an den Ufern 
ber Nerbudda ein ſehr reiches Steinkohlenlager entdeckt, wel⸗ 
ches bei den Fortſchritten der Dampfſchifffahrt von 

großer Wichtigkeit iſt. 5 

A fre a. 

Tunis, 18. Okt. In der vorigen Woche kam eine 
Ruſſiſche Kriegsbrigg und eine Tuͤrkiſche Korvette hier an. 
Der Franzoöſiſche Konſul führte den Ruſſiſchen Kapitain 
im Palaſt zur öffentlichen Audienz ein und verſchaffte ihm 
auch die Gelegenheit zu einer Privat⸗Unterredung mit dem 
Bey und anderen e nflußreichen Perſonen. Die mit dem 
Bey Muſtapha fand in einem Gartenhaufe ſtatt, und der 
Ruſſiſche Kapitain erklärte dort, er ſey von ſeiner Rigie⸗ 

rung ermaͤchtigt, das Intereſſe Muſtapha's in Konſtanti⸗ 
nopel zu unterſtuͤtzene Obgleich nun aber Muſtapha ſeit 
den Verſicherungen des Ruſſiſchen Kapitains öffentlich 
große Zuverſicht zeigt, fo will man doch wiſſen, daß er 
feinen Hoͤflingen eine heimliche Angſt vor der erwarteten 
Flotte nicht verbirgt, fuͤt den Fall, daß Rußlands und 
Frankreichs Verwendung fehlſch'agen ſollte. Dieſe Gefahr 
itt nicht gering, denn würde er darch einen Ferman feiner 
Herrſchaft für verluſtig erklaͤrt, fo wäre er verloren und 
koͤnnte nur in Unterwerfung oder Flucht ſeine Rettung 
finden. Die Franzoſiſche Expedition nach Algier und die 
angekuͤndigte Theilnahme des Herzogs von Orleans an 
derſelben machen den Bey in ſeinen Handlungen noch 
ſchwankender, und er ſoll kürzlich gegen Frankreich den 
Wunſch geaͤußert haben, eine Zuflucht für ſich, feine Fa⸗ 
milie und feine Schaͤtze auf deſſen Gebiet finden zu koͤn⸗ 
nen, falls die Türkische Flotte wirklich erſchiene. Man 
fi gt aber, Frankreich habe dem Bey gerathen, lieber im 
Mothfall auf der nah gelegenen Jaſel Malta Schutz zu 
ſuchen, und darauf habe der Bey feinem dortigen Konful, 
Herrn Farragin, bereits den Auftrag ertheilt, eine paſſende 
Wohnung dort für ihn einzurichten. Der Engliſche Konz 
ſul hierfeibft hat dem Bey allen möglichen Schutz ver⸗ 
ſprochen, wenn er deſſen bedürfen ſollte Beim Cap Bon 
kreuzen Britiſche Krigsſchffe, um die Bewegungen der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte zu beobachten, wenn dieſelbe hieher kaͤme. 
merit a. a 
New Pork, 7. Nov. Bei der zu Nor-Vork flatt 
gefundenen Wahl hatte die Partei Van Buren's geſiegt; 
Gideon Lee, ihr Kandidat, war mit einer Majorität von 
1500 Stimmen gewählt worden. In einem Nord⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Blatt, dem Sunderland Herald, heißt es: „Wir 
wiſſen aus guter Quelle, daß der Praͤſident in ſeiner 
Botſchaft im. Dezember die Streitfrage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Amerika ſo unumwunden darlegen wird, daß 
auch dem. Unglinbigiten kein Zweifel mehr uͤbrig bleiben 
dürfte, Die Sache wird aber, wie man erwartet, nicht 
in einen Krieg, ſondern nur in eine Aebrechung des Bst 
kehrs hinauslauſen.“ Heute gingen noch Zeitungen aus 
New⸗Nork vom 12. Nov, und Privat⸗Brieſe aus 
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Philadelphia nom 8. v. M. ein. Ein Blatt behauptet, 
man habe den Marine» Secretair kürzlich äußern hören, 
„die jetzigen Differenzen mit Frankreich wuͤrden zu einer 
ernftlihen Kolliſion zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
jenem Lande fuͤhren.“ Der Staat New Orleans (heit 
entſchloſſen, den Krieg gegen die Meritan:fihen Behoͤrden 
von Tras kraͤftig zu unterſtuͤtzen. Ein Schreiben des 
Amerikaniſchen Gommardeurs aus Gonzales vom 1. Okt. 
meldet, daß der Feind, ungefahr 00 Mann ſtark, ſich 
am andern Ufer des Fluſſes befand und taͤg ich Verſtaͤr⸗ 
kungen erhielt. Der Commandeur verlangt daher eben 
falls Verſtaͤrkungen, und es wurden in den Straßen von 
New⸗Or'eans, wo es an Freiwilligen nicht fehlte, die be⸗ 
rit waren, für die „Sache“ einzutreten, fortwährend 
Truppen a ꝛsgehoben. Einige Blätter vergleichen den Zu⸗ 
ſtand der Dinge in Betreff von Texas mit der Lage Eng⸗ 
lands mit Hinſicht auf Spanien. „England,““ ſagen 
fie, „„„fteht neutral da, fo weit ſeine Regierung betheiligt 
iſt; aber doch erlaubt es, daß Mannſchaften, Waffen und 
aller Kriegsbedarf nach Spanien gebracht werden. So 
wirmt hier die 
abet es gehen aus verſchledenen Gegenden des Landes 
Freiwillige nach Texas ab.““ In einer Zeitung von 
New⸗Orleans wird demjenigen, der „den bekannten Abo⸗ 
litioniſten Arthur Tappan aus New York ergreift, eine 
Belohnung von 50,000 Dollars verſprochen. Die New⸗ 
Vorker Blätter ſehen dieſe unerhoͤrte Dreiſtigkeit für eine 
un eheure Schmach an. Eines derſelben bemerkt fer 
richtig, daß ein Akt, wie dieſer, durch welchen man die 
Freiheit der Meinung zu kontroliren beabſichtigt, indem 
man die Sicherheit und ſelbſt das Lebens des Buͤrgers 
jedem Verbrecher im Lande in die Haͤnde liefere, Furcht: 

t und abſcheulich ſey. 

15 b 15 Monte. Der Courrier des Etats⸗ 
Unis enthält Nachſtehendes über die Verhaͤltniſſe der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu Frankreich: „In den letzten Tagen haben Ge⸗ 
rechte über die Moͤglichkeit eines Krieges zwiſwen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten betrachtliche Speculationen in 
Waaten und Papieren veranlaßt. Dieſe Gerüchte haden ih⸗ 
ren Grurd mehr in der allgemein verbreiteten Meinung, diß 
die naͤchſte Botſchaft des Präfidenten Ausdrücke enthalten 
weede, welche die Würde Frankreichs vicht fo geduldig bins 
nehmen konne, als in der Nachricht von der Ausröſtung ei; 
net Flotte in Toulon. Wir wiſſen nicht, was der Präfident 
kun wird, und wir muͤſſen uns damit begnügen, wieder elt 
die ernſtliche Hoffnung aus zuſprechen, daß die ibm zugeſchrie⸗ 
benen Abſichten ihm feemd ſeien. Was die Fr mzoͤſiſchen Rs 
ſtungen zur See petrifft, To haben fie zun ͤchſt wohl eiren an 
deren Zweck, doch leidet es keinen Zweifel, daß, im Fall ei- 
nes Bruches mit den Vereinigten Staaten der größere Thel 
diefer Seemacht hierher geſandt werden würde. Ein ſolches 
Eri zuiß dönkt uns jedoch fo unwaheſcheinlich, daß wir in 
dirſer Beziehung ganz unbeſorgt find. Wir wörden an eine 
ſolche Abgeſchmacktheit nur dann glauben, wenn wir Zeuge 
davon waren.“ 

Philadelphia, 10. Okt. (Auszüge aus der „Alten und 
neuen Welt“,, nach der Bremer Zeitung.) Der Miſſiſſippi⸗Staat 
schwingt ſich allmählich zu einem Wohlſtande empor, der Ec⸗ 
ſtaunen erregt. Man berechnet den dies jñährig en Ertrog der 
Baumwollenpflanzung auf 250,000 Ballen, deren Werth nach 
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Regierun; keinen Theil an der Sache, 


den jetzigen Preiſen über 15 Minkonen Detars beträgt. Das 
Bank Kapital des Staats erhebt ſich auf 12 Millonen Dollars, 
und 10 andere ſollen hinzugefügt werden. Unter den Graf⸗ 
ſchaften deha piet Viburg in der Erzeugung und Ausfuhr det 
Baumwolle den erſten Rang. — Auch Illinio s, vor wenigen 
Jahren noch eine WdE, iſt unermüdlich mit der Verg d ze⸗ 
rung eines Wohlſtandes beſchäftigt. F Igende innete Verdeſ⸗ 
ſerungen Solten mit Naͤchſtem ins Werk geſtent werden. En 
Dampfſchiffkaa ul, um den Michigan Se mt dem Illinois und 
folglich mit dem Miſſiſſipp' zu verrigden. Ein 27 Meilen langer 
Kanal vom Illin is nah dem Sangamonflaß. Eine Eiſenbahn 
von Chic ige nach Bicennes, Wadaſch. Eine Eſſenbahn von 
Jackſonville nach Weredoin. Eine Tiſenbahn nach Springfield 
und Alton. — Die Koften der Etſen bahn zwiſchen Naſyville 
und New Ocleans werden auf! 0,063,960 Dellars anpefchlagen. 
Ihe Lange beirägt 5654 (engl.) Meilen. — Im Monat Zus 
nius wurden aus 15 Staaten und zwei Gebieten der Union 68 
Patente für nützliche Erfindungen bei der Regie ung in Auſpruch 
genommen und bewilligt. — Nach einer Berechnung, welche 
die Paſſag ect ner der Wirths haͤuſer und Dampfſchiffe in Ein⸗ 
einnatt an die Hand geben, reſſen durch diwfe Stadt wahrer d 
eines Jahres mehr als 100.000 Fremde und es moͤchte nicht im 
Mindeſten übert:ieben fein, wenn mim, für eine gleiche Pe⸗ 
riode, auf die drei Seeſtädte New Pork, Philadelphia und Bal⸗ 
timore die Anzahl der Durchre ſenden auf eine Million ans 
ſchlüge, wovon New⸗Bork wenigſtens die Hälfte in Anſpruch 
nehmen konnte. Welch ein wertes Feld für die Thaͤtigk' it ſei⸗ 
ner unternehmenden Bewohner und den Wohiſtand der Verei⸗ 
nigten Staaten uͤderhaopt! 


Mis zrllen. 
Muͤnchen. Der gjaͤhrigen Tochter der Mad. Spitze⸗ 
der (einſt Dem. Vio) wurden am 30ſten v. M. durch ein 
vom Dache herunterfallendes Brett beide Schenkel abgeſchla⸗ 
gen, ſo daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 


Stuttgart, 1. Des. Dem Thorwaldſenſchen Mo⸗ 
delle für die hier zu errichtende Bilcſaͤule Schillers fol zu Rom 


ein kleines Unglück zugeſtoßen fern, welches ſich jedoch, wie 


man hört, ohne Schwierigkeit wieder gut machen luſſen wird. 
Die Subfeipteon für dies Denkmal n hit fostwährend guten 
Fertgaßg. Von dem Plane, dem uyſterblichen Dichter auch 
in feiner Gedurtsſtadt Marbach ein Deatmal zu errichten, iſt 
es wieder ganz ſtill geworden. Der Plan ſcheint hauptſaͤchl.ch 
von dem antreenzealittifchen Geiſte umferer Landſtaͤdte, welche 
die Haopiſtadt gern e fesſücktig onfehen, ausgegongen zu fin. 


Wien Heer wird zur Subſcripzion auf folgendes Werk 
eingeladen: Geſchichte des Heuſes Habsburg dis zum Tode 
Kaifee Maximilians I., von dim Fürſten Eduard Maris Lich⸗ 
noweky, in 10 Bänden in g., 8. mit Kupfern. Dem Hiren 
Verkaſſer ſtehn Quellen zu Gebote, welche noch nie benutzt 
wurden. Drei Bände find bereits im Manuſcripte vollendet. 

— — — * 


Schreiben des Herrn Dr. K. E. Schu barth in 
Hirſchberg an den Redakteur dieſer Ztg. 

Ew. ic. pflegen unter dem Artikel Bucher ſchau von Zeit 
zu Zeit in Ihrer Zeitung uͤder Buͤchet, welche von Schleſiern 
verfaßt worden find, oder durch eine lokale und ſonſtige Bezie · 
hung für das Publikum Ihrer Zeitung einige Bedeutung haben, 
in kurzer Meldung Rechenſchaft abzulegen. Moͤchten Sie es 
nicht wagen, meinen vor Kurzem (Hirſchderg bei Ernſt Neſener) 
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erſchienenen geſammelten Scheiften philoſophi⸗ 
Then, aͤſthetiſchen, bhiſtoriſchen, biographiſchen 
In halts einige Aufmerkſamkeit zu widmen? ) Außer 
dem Wunſche, den jeder Autor hegt, nicht unbemerkt zu blei⸗ 
ben, veranlaßt mich zu dieſer Anfrage die vaterlaͤndilche Ten⸗ 
denz Ihres Buber Artikels. Ich will keinesccegs behaupten, 
daß Schleſien Urſackhe hade unter den literariſchen Beftiebune 
gen ſeiner beſſern Köpfe j ziger Zeit auf die meinigen irgend 
einen befondern Werth zu legen; aber fo gewiß «8 ſich derſelben 
auch nicht zu ſchaͤmen brauch', ſcheinen fte nicht genug gekannt, 
noch weniger erkannt zu fein. Nun kann es wohl nitmals 
ſchaden, an das Gute, was man deſitzt, gelegentlich erinnert 
zu werden, vielmeyr mochte es manchmal ſogar von emigem 
Nutzen ſein. 

Ich denke, den Antheil, weichen ich an der Kritik Göthe's, 
Homers, Vegels habe, bpird die Literargeſchichte zu bewahren 
wiſſen, und das Zeagniß, das Gothe meiner Behendlung dich⸗ 
teriſcher Product onen, namen lich auch der Homeriſchen Ge: 
ſaͤnge, ausgeſtelt, wird die Nuchweſt zu beachten und vielleicht 
koͤher anzuſchlagen verſteben, als die meiſt gleichzei ige oder 
in Parteibeflierunges der unglücklich ſten Art verlorne Mittoelt. 
Wenn Heel in Nachahmung der Anwendung emes Wortes 
Friedrichs II. ſeine Geaner und darunter auch mid), Geſiadel 
ſchelten mochte, fo deckte er damit ganz gut und vollkommen 
den Unmuch aue, daß für fen Syſtem die Zeit gekommen ſei, 
wo deſſen Schwächen, indem es dem Nimbus der Schule 
entzogen wurde, erkonnt werden würden. Späterhin dürfte 
et wohl ſelbſt dieſe Phraſe als eine ſehr unpaſſende Uebereilung 
zuruͤckgenommen haben, hatte er es noch erleben koͤnnen zu 
ſehen, daß der Vater der neuern deurſchen Naturphiloſophie 
und fomit in gewiſſem Sinne der Begruͤnzer der ſeinnzen, daß 
Schelling auf bie Seite die les Geſindels getreten, um ihrn 
in Abſicht auf die vornehmſten Einwendungen Recht zu geben. 

Dir Ecwaͤgeng der Eigenthüͤmuchkeit der Hegelſchen Phi⸗ 
loſophie und des durch bielelbe deoingten Einfluſſes auf unfere 
Zeit und Bildung, die Betiachtung ihrer Schickſale nach dem 
Tode ihres Meiſtere, beingt mich auf den Punkt, um das 
Verhältniß meiner oben namhaft gema bien Sammtung von 
Auffägen zur Zeit und ihren vocnehmſten Beſtrebungen mit 
Wenigem anzudenten. 

Zwei Extreme find es, an denen unſere Zeit in Abſicht 
auf iöre geinigen Beſitebunzen ſichtbar leidet, eine gewiſſe 
Stagnation der Production und eine gewiſſe Ueder⸗ 
lebendigkeit de:felten. 

Int em ich jene erſtere der Hegelſchen Philoſophie und ihren 
Wirkungen dauprſochlich Schuld gebe, darf wan nut das Vers 
haͤltaiß der Schöler zur Lehre ihres Meiſters nach denn Tode 
deſſelben in Betracht geben, um fi. von der Richtigke tt des 
Behaupteten zu Überzeugem.. Ich uͤbergehe hierbei zunächſt die 
Frage ganzlich, ch die Hezelſche Schule ihre gegenwärtig: Exi⸗ 
ſtenz ihrer egen n. Kraft ober einem außer derſelden b-fi blich n, 
ihr dader fiensdortizen Eirfl ſſe verdankt. So del iſt gewiß, 
daß Hegel als Erfinder, Schoͤpfer feiner Lehre in ihrer ganzen 
Eigenthümwlichket betrachtet werben darf. We alles Erfinden 
und Schaffen, ſei es ſelbſt auf etwas Falfıres gerichtet, ein n 
lebendigen, geiſtig auregenden Bauch um ſich verbreitet, der zu 
ee Te ee 2 
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denſelben, cin beige Sendſchreiben dürfte auch abgeſehen von 


ſelbſtändiges Intereſſe für unſre Zeit anregen. 
Ned. 


x 


auf diefe Schriften naͤchſtens zuruͤckzu⸗ 


guten Folgen führen kann, fo verdient er alle Ehre und Aner⸗ 
kennung eines erfindenden, feloftändiger Kopfes, man denke 
übrigens über die Reſultate feines Philoſopherens, wie man 
wolle. Ich begreife doher, wie es dei der vielleicht bizarren, 
aber doch ſonſt begründeten Eigenthümlichkeit Hegels in der 
Ordnung war, daß man derſelden Spielraum zu ihrer lebendt⸗ 
gen Entwickelung gewährte, und um die etwanigen Felgen un⸗ 
beſorgt ſein durfte, ſo lange jener Prozeß lebendiger, ſelbſtzeu⸗ 
gender En wickelung fortcauette. Mit fo günſtigem Auge 
ober kann ich das Verhältn- F des todten Hegel nicht detrach⸗ 
ten, als ich es für den lebenden unbedenklich zugeben darf. 
Hier zeigt ſich mit nur, daß nothwendig alles Nachtheilige ſei⸗ 
nes Syſtems fortwirken muͤſſe, ohne irgend auch nur einigen 
Erſatz cer guten Folgen deſſelben. 

Denn, welche Ehre kann und ſoll man denen anthun, die 
nichts verſtehen und vermögen, als ſich für fen: Schüler in 
dem Sinne zu erklaren, daß fie ihn duchſtaͤblich zu wiederholen 
wiſſen, daß fie die auswendig gelernten Phraſen zu nothduͤrf⸗ 
tigem Verſtaͤndniß als Commentatoren deſſelben wiederzugeden 
im Stande find? Bei Hegel ſeldſt war das Philofophiren eine 
lebendige Geneſis, bei feinen: Schülern iſt es ein bloßes Wit 
derkäuen eines in allen feinen Theilen fertig gemachten und 
abgeſchloſſenen Inhalts. Und dies Wiederkaͤuen eines philo⸗ 
ſophiſchen Syſtems ohne die mindeſte Selbſtregung der Schü⸗ 
ler, ohne das mindeſte Verdienſt derſelben, auch nur in Be⸗ 
ſeitigung der Schwerfaͤlligkeit der Sprachform ihres Meifters: 
— ſoll das etwa das nicht genug zu preiſende, 
zu beneidende Glück philoſophiſcher und uber⸗ 
haupt höherer menſchlichen Ausbildung ſein, 
in deſſen vollkommenen Beſitz wir gelangt und 
zubelaſſen ſinde — Ich habe gegen den Werth der 
Herren Gabler, Hinrichs, von Henning, Roſenkranz, und 
wie ſie heißen, als Menſchen genommen und in anderer Hin⸗ 
ſicht gar nichts, aber als Schuler Hegels ſolcher Art, daß fie 
Ale nur wie ein Mund und Mann ſprechen oder ſchreiben, 
was ihsen der Meiſter eingelernt hat, ſollten fie nicht mitzaͤh⸗ 
len wollen, ja, wenn ſie noch irgend ein Gefühl haben von 
dem, was geiſtige Wirkſamkeit bedeute, ſollten fie don dem 
traurigen Geſchaͤft abſtehen, das Syſtem ihres Meiſters wie 
einen wineſiſchen Schuh ſich und Andern aukzußwingen, und 
ſich zu Dunern eines fo ſchmähligen Verſtümmelungsproceſſes 
berzugeben. Wer ihnen eingeredet hat, ihr Thun ſei das 
Nothwendige, das Rechte, das Wahre, ſteht jedenfalls nicht 
hoch gencg m Denken, und begreift ſchlechterdings von der⸗ 
Sache, um die es ſich handelt und an deren Erhaltung aller⸗ 
dings Alles lie t, auch nicht das mindeſte, er ſei auch wer er 
ſei. Es iſt ein wiſſenſchoftlicher Tageloͤhnerdienſt, den man 
ihnen zu verrichten, angemuthet hat. g 

In der That iſt das Schauſpiel wiedeckaͤuender philoſophi⸗ 
ſcher Facaltäien, we wir es auf einigen unſerer Univerfitäten: 
ſeit Hegels Tode erleben, ein zu merkwürdiges, als daß wir 
bei der Betrachtung ſeiner Ar laͤſſe und Motive nicht noch ein 
rn enig verweilen follten: 

Allerdings iſt es die bornirte Eigenthümlichkeit des Mei⸗ 
ſters und feines Syſtems, die wir als die erſte und Hauptur⸗ 
ſeche des geiſtigen Todes feiner Schüler anklagen muͤſſen, und 
daß ihn dieſe fo derte ſſen koanten, als ſei das Endreſultat 
aller hoͤhern geiſt gen Entwickelung auf Erden nicht ein geneti⸗ 
ſches Verhalten des Geiſtes, ſondern das bloß mechaniſche. 
Verhältniß zu einem geiſtig ausgearbeiteten Ganzen. Wer 
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das Hegelſche Syſtem kennt, wird über dieſen Erfolg freilich 
nich: erſtaunen. Loͤſcht es doch alle Jndividualitaͤt, alle Sub⸗ 
jectivität aus. Man erinnere ſich deſſen, wie der Glaude, 
der Quellpunkt aller Individualität, aller Perſoͤnlichkeit, der 
fie erſt möglich und denkbar macht, in ihm degradirt und nie⸗ 
drig behandelt erſcheint, weil er für das Beſtehen freier Pers 
ſoͤnlichkeit allerdings das einzige Auskunftsmictel iſt, während 
alles Wiſſen in feiner bornirten Begraͤnztheit nur der Noth⸗ 
wendigkeit und dem, was gethan und abgemacht worden iſt, 
angehoͤrt. Wer ſich dem Wiſſen dergeſtalt erglebt, daß er nur 
in ihm das Höchſte der menſchlichen Natur erblickt, muß frei⸗ 
lich den landen, der auf die lebende Bewegung der Perföns 
lichkeit berechnet iſt und die Grenzen ſtets uͤberſchreitet, die 
das Wiſſen feſtzuſtellen beliebt, das der Nothwendigkeit und 
dem nicht ungeſchehen zu Machenden allsia gehorcht, hinder⸗ 
lich und laͤſtig finden, befonders wenn er damit umgeht, eine 
abſolute Wiſſenſchaft zu Stande zu bringen. Er muß dann 
den Glauben ebenſowohl moͤglichſt einzuſchraͤnken, ſeinen Werth 
herabzuſetzen bemüht fein, als vor allen der Perfönlichkeit, der 
Subiectivität, der Individualitaͤt, die mit dem Glauben in 
ihrer ſelbſteigenſten Bewegung, Fortdauer und Exiſtenz zus 
ſammenhaͤngt, die Mittel und Wege der Exiſtenz verkümmern. 
Es iſt daher dem Gedanken eines Syſtems abſoluten Wiſſens 
zu Folge nicht fo unangemeſſen, auf die Subjectivität zuerſt 
überall und allenthalben zu ſchelten, ſie bei jeder Gelegenheit 
ſchlecht zu machen, um ſie am Ende mit Fug und Recht los 
werden zu konnen. Man erinnere ſich hierbei ins beſondete, 
wie troſtlos das Hegelſche Syſtem ſich uͤber den Punkt der, 
Fortexiſtenz des menſchlichen Individuums in einem Leben nach 
dieſem Leben erklärt. Der Aegypter erbaute ſeine Katakom⸗ 
ben und Pyramiden doch um feiner einbalſamirten Leichname 
willen, hinter denen er etwas Lebendiges vermuthete; nach 
Hegel ſind die Leichname nur der Pyramide wegen da, dieſe 
das unvergänglihe Denkmal des bauenden Menſchengeiſtes, 
nicht dieſer ſelbſt das in ſich Ewige, Unvergaͤngliche. Hier 
alſo iſt der Sitz jenes Unlebens der Schule zu ſuchen, der Keim 
ihres Todes, der mit dem Aufhoͤren der Exiſtenz des Meiſters, 
mit dem Erloͤſchen und Wegfallen der Subjectivitaͤt und Ins 
dividualität deſſelden als zufälligen Beiwerks, um ſo uͤppiger 
aufſchießen, als die eigentliche Pflanzung des Spſtems fort⸗ 
wuchern ſollte, und da ihm Macht gegeben wurde, ſich aus⸗ 
zubreiten, nun die Beſtimmung hat, wie ein fürchterliches 
Schlingkraut alles in feine Arme zu ziehen und zu eiſticken, 
alles feindlich zu bedrohen, was als Regung kraͤftiger, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Perſönlichkeit nur irgend wo erſcheinen mag. 

Ein jedes philoſophiſche Syſtem hat eine Seite, die zur 
Phraſeologie und damit zu einem Mechaniſiren feines Inhalts 
unvermeidlich treibt. Wir haben dieß an Kant, Fichte und 
Schelling genugſam erlebt; aber in dem Maaße des Aufhoͤ⸗ 
rens jeder Selbſtbezeugung und Selbſtſtändigkeit iſt es doch 
bei dieſen Syſtemen nicht vorgekommen, weil fie das Aufhd 
ren der Individualität, der Perſönlichkeit als Mitt punkt und 
Nerv ihrer Entwickelung nicht kennen. Dieſer geiſtige Selbſt⸗ 
mord war als eine eigentümliche Erfindung dem Hegelſchen 
Syſteme und der hypochondriſchen, büftern Individualität ſei⸗ 
nes Urhebers vorbehalten; und wir koͤnnen hier nur die Ver⸗ 
tuͤcktheit des Mittels bei einem an ſich Löblichen Zwecke erken · 
nen, das ſtatt die Perſoͤnlichkeit, wie in der Achten Tragoͤdie 
zu reinigen, ſie gänzlich umbringt und wegſchafft, und fomit 
ganz eigentlich das Kind mit dem Bade verſchuͤttet. Zwar 


wuͤrde bie Gefahr und der den dieſer Verrücktheit kommend“ 
Schaden nicht eben fo viel zu bedeuten haben, wenn man es 
mit der Kraft und Macht des Sypſtems an ſich zu thun Hätte ; 
allein ein anderer Einfluß, der weder philoſophiſcher, noch wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher, noch literariſcher Are iſt, wie ich ſchon oben an⸗ 
deutete, hat ſich dazu geſellt, der fein fremdartiges, gewaltl⸗ 
ges Uebergewicht in die Wagſchale zu legen bereit iſt, und es 
kann ſogar gefahrbringend fein, feine Ueberzeugung vollſtäͤn⸗ 
dig und ohne Ruͤckſicht über das Hegelſche Syſtem aus zuſpre⸗ 
chen. Ich ſelbſt muß es mir daher verſagen, über bieſen Ges 
genſtand noch Mehreres vorzubringen, da fie gewiſſe Ohren 
das bereits Verhandelte, falls ſie es vernehmen ſollten, ſchon 
allzuviel ſein moͤchte. 
(Fortſetung folgt.) 


Zweiſplbige Charade. 


Wenn innig ſich die Symbole der Schuld und 
f vereinen, x rang 


Dann ſieht bie a Splben als Reſultat man ers 
einen, 
Nichts ohne die zweite giebt es, was Scharfſinn bewäh⸗ 
ren kann, 
Das Ganze heißt und beſitzet meiſt nur ein bejahr⸗ 
ter Mann. 
Schneiderreit. 
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Aufloͤſung der Homonpme in Nr. 290 unſter Ztg. 
Kiefer. 
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Theater ⸗Nache lch e. 
Sonnabend den 12. Dez: 1) Geliebt oder todt. 
Laſtſpiel in 1 Akt. 2) Der Bali zu Ellerbrunn. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufz. Sonntag den 13. Dez.: Der Gang nach 
dem Eiſenhammer. Oper in 3 Aufz. Muſik von F. Meic. 
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Zweite 2 
Quartett - Unterhaltung 


Carl Müller, 


Herzogl. Braunschw. Concertmeister. 


Sonntag den 13. Dezbr,, Mittags 11 Uhr, ö 
8 im Saale des Hötel de Pologne. 
1) Quartett von Haydn in C. 
2) Quartett von Mozart in Es. 
3) Quartett von Beethoven in F. 
Abonnements- und einzelne Billets sind 
in der Musikalienhandlung des Hrn. Carl 
4 Cranz (Ohlauerstrasse) zu haben. 
SIEG EEE An lic Ki 
Gewerbeverein 


Allgemeine Verſammlung: Montag, den 14. Drcember 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


ER 


Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zur M 291 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12 December 1835. | 
— ̃ —— SERBIEN BERGER EEE NER 


Verdindungs» Anzeige, 

Verwandten und Freunden zeigen wie unfers geſte rn 
vollzogene eheliche Verbindung hiermit ergedenft an. 

Breslau, den 9. December 1835. g 

Ludwig Senglier, Kaufmann. 
Hulda Senglier, geb. Barkow. 

: Todes Anzeige. - 

Das heut Vormittags 11 Uhr erfolgte ſanfte Ableben 
unſeres väterlichen Freundes, des Kaufmann Herrn Wil⸗ 
helm Ludwig Neumann, im 56ſten Lebensjahr, zei⸗ 
gen wir hiermit unſern auswärtigen Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Glogau, den 7. December 1835. 

Der Kaufmann C. E. Contenlus. 
Dorothea Contenius geb. Seiffert. 


Literariſche Anzeigen 


b der Buchhandlung 4 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Empfehlungswerthe Weihnachtsbuͤcher. 

Bei Carl Neumann in Gotha iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar N zu haben: 

f i e 


Mühle am Genkferkee, 


oder 


die Freunde aus Thuͤringen. 


J. Fr. Weingart. 
Mit 14 ilum Kupfern. Sauber gebunden. Preis 1 Rthlr. 


Mit dem Jahre 1836 beginnt 


Der Komet, 
Ein Unterhaltungsblatt fuͤr die gebildete Leſewelt, 
herausgeben von 
G. Herloßſohn 
feinen ſiebenten Jahreslauf. 

Der Kern ſeines Sterns wird durch Ernſt und Scherz 
angenehm zu unterhalten ſuchen. Bei den Ergebniffen aller 
der Stationen ſeines Laufes wird er ein helles Licht an⸗ 
zuͤnden, auf daß es leuchte in aller Welt. 

Die verſchiedenen Reiſen, das Abſonderliche, was ſich 
aller Orten zugetragen, ſoll die Reiſe zeitung genau auf- 
zeichnen. Das Mannigfaltige aber, welches ſich allerwaͤrts 
unter allen Nationen begiebt, di Produkte des Geiſtes wie 
der Kunſt, davon wird das Literatur- und Kunſt⸗ 
blatt getreulich Bericht erſtatten. 


Alle Landſchaften, alle Ereigniſſe von höheren Stande 


punkten aus betrachtet, erhalten andere Farben — um dieſe 


Farbenpracht nun fo treu als möglich wiedergeben zu koͤn⸗ 
nen, iſt der Luftballon des Kometen unzertrennlicher 
Begleiter und ſein wohlerfahrener Leiter wird fleißig bemuͤht 
fein, dieſe in hellſchimmerndem Glanze aufzutragen. 

Alle wohlloͤbl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau die Buchhandlung Joſ. Max und Komp. nehmen 
Praͤnumeration an. Der Preis des ganzen Jahganges iſt 
11 Rthir. 7½ Sgr. 

Leipzig, im December 1835. 

F. A. L e o. 


In der Buchhandlung Jofef Mar und Kom p. in 
Breslau iſt iſt zu haben: f . 
Auflage 


Die zweite 
1 von 
Poppes Volks- Gewerbslehre, 

g d . 
allgemeine un beſondere 
Technologie 
zur Belehrung und zum Nutzen fuͤr alle Staͤnde 
Zwei ftarke Bände in gr. 8., mit 12 Tafeln. 
Preis 3 Rthlr. 


Die erſte Auflage dieſes vortrefflichen Werkes wurde in 
zwei Jahren vergriffen; Beweis genug, daß die ruͤhmlichen 
Recenſionen nicht zu viel ſagten, wenn fie es als ein Buch 
für das praktiſche Leben, ein bildendes, beleb⸗ 
rendes und hoͤchſt nützliches Handbuch für jede 
buͤrgerliche Haus haltung, fo wie beſonders för 


. Künftler und Gewerbetreibende auf das Drin⸗ 


gend ſte empfahlen! Oer Preis für 2 ſtarke Wände 
von etwa 80 Bogen mit 12 Tafeln iſt, der Beſtimmung 
des Buchs gemäß, [hr billig. 
Ein ſchoͤneres und zugleich nuͤtzlicheres Weihnachts ⸗ 
buch fue Erwachſene duͤrfte nicht leicht gefunden werden. 
Stuttgart, im November 1835. | 
Hoffmann'ſche Verlags: Buchhandlung. 


Weihnachts: und Neujahrs⸗ 


Geſchenke. 

Bei F. W. Pfautſch in Wien iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Gedenke mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1836. 
fünfter Jahrgang. 
Inhalt: 

Das Gelegenheits⸗Gedicht, 
Novelle vom Profeſſor J. G. Seidl. 
Treue bis zum Tode, 

Novelle don Adolph Ritter v. Tſchabuſchnigg⸗ 
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Die Ankunft, 
Erzählung von Regina Frohberge 
Moderne Liebe, 
Erzaͤhlung von Dr. S. B. Lucca. 
Auge und Herz, 
Novelle von J. F. Caſtelli. 

Gedichte, Romanzen und Balladen von f 
Carlopago, Dr. Draͤrler, Manfred, Profeſſor M. Ent, 
L. A. Frankl, Fried. Halm, Karl von Holtet, Chr. Kuffner, 
N P. Renn, J. N. Vogl, Hermann Waldow. 

Mit acht Kupfern und Stahlſtichen. 
Gebunden in gepreßtem Pariſerband mit Goldſchnitt und 
Etuis 2 Kthlr. 12 gr. oder 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Iduna, 
Taſchenbuch für 1836. 
Sechszehnter Jahrgang. 
Inhalt: - 
Die Rache 
Erzählung vom Profeſſor L. Schlecht. 
Die blaſſe Jungfrau, 
Rheiniſche Volksſage von J. N. Vogl. 
Die Hochzeitgebraͤuche der Slavonier, 
von Spiridion Jo witſch. 
Betrachtungen uͤber das Meer, 
veranlaßt durch die Strandung des Schiffes Amphitrite am 
17. October 1828 auf dem Mövenhaden bei Pillau, 
von P. H. W. Schnaaſe. 
Kuͤnſtler fahrten, 
Lebensbilder der Vorzeit, 
von Dr. Draͤrler, Manfred. 


Das Fräulein von Lichtenburg, 
Boͤhmiſche Volksſage von A. Schumacher. 
Gedichte, Romanzen und Balladen von J. Hannuſch, Pros 
feſſor L. Schlecht, J. N. Vogl ıc. 

Mit ſieben Kupfern. 

Gebunden in gepreßtem Pariſerband mit Goldſchnitt und 

: Etuis 1 Rthlr. 4 Sgr. 


e 
Neues für Damen, 

Kleines Etui von Muſtern zu weiblichen 
Kunftarbeiten, im Futteral, mit 22 Kupfertafeln, 
welche Deſſeins zum Sticken in, Canevas mit Seide und 
Wolle, zur deutſchen und franzoͤſiſchen Weißſtickerei, zum 
Wäͤſchezeichnen und Roth- Sticken, zum Perlenſtricken, 
zum Blondiren oder Stopfen, und zu Strumpfraͤndchen 
enthalten. Man findet darunter mehre Alphabete, einige 
kleine gut colorirte Figuren, Deviſen ꝛc., die mannigfal⸗ 
tigſten Kanten, Mittel: und Edftüce, Kranze und Zweige, 
mit Namen und Buchſtaben; — kurz die brauchbarſten 
Muſter faſt zu jeder Damenarbeit. In dem beigegebenen 
Büchlein erhaͤlt man mediciniſche Hausmittel bei Augen⸗ 
ſchwaͤche, Kopfgicht, Fußübeln, den Schwaͤmmchen, Haar⸗ 
ausgehn, Nervenſchmerzen, Gerſtenkoͤrnern ꝛc. ꝛc.; ferner 
ſehr viele wirthſchaftliche Vortheile, Lehren beim Waſchen 
und Faͤrben, und endlich auch mehre gute Kuͤchenrecepte. 

Leipzig, Frieſe. 


Dieſe kleine Goldgrube für Damen iſt für 20 ſgr. zu haben 
bei A. Goſohorsky Albrechtsſtraße No. 3, in u 
und in den Buchhandlungen der Übrigen Städte Schleſiens. 
— - nm nn —4ü ͤ 


Empfehlungswerthe Weihnachts bucher. 
Bei Carl Neumannn in G i 
5 7 on SE in Gotha iſt fo eben erſchienen und 


G. P. Aderholz in B 
(Ringe und date, 7 ea 
* 


D 
Mühle am Ge nferſee, 
oder 
die Freunde aus Thüringen, 


J. Fr. Weingart. 

Mit 14 ilum. Kupfern. Sauber gebunden, Preis 1 Rthle. 
; Lorenz Kraft's 
Briefſammlung fuͤr die Jugend. 
Em Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, fo wie 
des Geſchmacks der BR beiderlei Geſchlechts. 

3 on 
J. Fr. Weingart. 
Zweite vermehrte und verbeſſ. Aufl. Sauber geb. 15 Sgr. 


K. Blumauer, 


die kleinen Enkel 
am Knie des erzaͤhlenden Großvaters. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Nebſt 17 zu eben 
fo vielen Erzählungen paſſenden illum. Kupfern. Sauber 
und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. ; 


Das 
Huͤttchen im Tharinger Walde, 


e 
die gluͤcklichen Erzaͤhlungeabende zu Seligendorf. 
on x 


J. Fr. Weingart. 
Ein Geſchenk für Kinder von 8 — 12 Jahren. Mit 14 
fein illum. zu eben fo vielen Erzählungen paſſenden Ku⸗ 
pfern. Sauber gebunden. Preis 1 Rthlr. 


20 ee ze 
laͤtter der Ehre, Liebe und Freundſchaft für 
Wohlmeinende und Scheidende. 
Herausgegeben 
von 

N Karl Blumauer. 
Me Abtheilung, auch unter dem Titel „Der Freundſchaft 
Immergrün“ Mit 6 Kupfern. Sauber geheftet 12 Sgr. 

Eine neue Aus wahl von 700 Stammbuchaufſaͤtzen aus 
den Werken der vorzüglichften Schriftſteller, die ſich durch 
Ktaft, Bündigk it und Abwechſelung des Inhalts, fo wie 
durch äußere Eleganz und große Wohlfeilheit vor andern 
Büchern der Art vortheilhaft auszeichnet, Zugegeben find 
ſechs landſchafil'che Anſichten aus Thüringen. 
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u. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if werken den meiſten unmöglich ſeyn dürfte. Hier giebt er 


ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
9 ©. 5. ieh in Breslau 

ing und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Lord i s 
=. Gerloff in Oels zu haben: er n Led ſchuͤtz und 


„Allgemeine, wohlfeile 
Bilder bibel 
r 
die Katholiken 
die ganze heilige Schrift 

es 
alten und neuen Teſtaments, 


mit mehr als 500 ſchöͤnen in den Text eingedruckten 
bbildungen. 
(Stereotyp- Pracht- Ausgabe.) 
Mit der Druck⸗Erlaubniß des hochwuͤrdigen katholiſch⸗geiſt⸗ 
lichen Conſiſtoriums des Königreichs Sachſen. 

alte und 2te Lieferung, Preis à 4 Gr. 

Obiges aͤußerſt billige Werk, welches in 20 bis 24 Lies 
ferungen vollendet werden und aller 4 bis 6 Wochen er⸗ 
ſcheinen wird, hilft dem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniß ab: das 
ganze Bibelbuch in einem Bande mit ſchoͤnen und zahlrei⸗ 
chen Abbildungen geziert, zu befiger. 

Die eigne Anſicht, für welche Exemplare in allen Buch⸗ 
handlungen niedergelegt ſind, wird als beſte Empfehlung 
dienen. Nur allein die erſte Herſtellung der Abbildungen 
des Werkes hat die große Summe von ea 20,000 Rthl. 
in Anſpruch genommen. Wir erlauben uns des Naͤhern 
wegen auf die der erſten Lieferung vorgedruckte Ankündigung 
zu verweiſen. de 


Dei Tob. Dannhei mer in Kempten iſt erſchienen und 
vorraͤthig bei G. P. Aderholz in Breslau. 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


Elemente der Ornamentenzeichnung. 


in Umriſſen nach den vorzuͤglichſten Muſtern bear⸗ 
beitet und herausgegeben fuͤr Zeichnungsſchulen 
und Architekten von J. B. Weiß, Koͤniglicher 
Gymnaſial⸗Zeichnungslehrer. 2 Hefte jedes zu 
24 Blaͤtter quer Folio 1 Rthlr. 
einzeln das Heft 1, Rrhlr. 
Die Ornamentenzeichnung iſt im buͤrgerlichen Leben von 
ſo entſchiedenem Nutzen, daß ſie in allen guten deutſchen 
Volks⸗ und Gewerbsſchulen gelehrt wird. An guten Vor⸗ 
lagen fehlt es nicht, aber fie find für Schulen zu koſt⸗ 
ſpielig. Der bekannte Herr Verfaſſer hat nun durch obl⸗ 
9s Werk den doppelten Zweck im Auge, den Volksſchulen 
treffliche Vorlegblätter für dieſes Fach an die Hand zu 
geben, und damit zugleich Architekten werthvolle Muſter 
zu bieten, deren Anſchaffung in großen theuren Kunſt⸗ 


2 


eine Auswahl des Schönften. Wir bemerken, daß dieſe 
2 Hefte, wovon auch das 2te in Kurzem ausgegeben wird, 
als ein für ſich beſtehendes Werk zu betrachten find, in 
Schulen aber als eine zweckmaͤßlge Fortſetzung der 2 in 
der Weiß'ſchen Zeichnungsſchule vorkommenden Hefte der 
Ornamentenzeichnung angeſchafft zu werden verdienen. 
Zeichnungslehrer, Schulinſpektoren und Architekten machen 
wir auf dieſe Erſcheinung hiemit aufmerkſam. 


Kinderſpiele 
für jedes Alter und Geſchlecht der muntern Jugend, nach 
den Jahreszeiten geordnet und mit vielen bunten und ſchwar⸗ 
zen Kupfern ausgeſtattet, von R. Seifer, iſt nett gebun⸗ 
den zu haben fuͤr den ſpottbilligen Preis von 15 Sgr. bei 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Die Heiraths⸗Lotterie 
oder wer, wie und was iſt mein zukünftiger Mann? Ein 
Scherzſpiel für erwachſene Mädchen, junge Wittwen, und 


uberhaupt feirathsluſtige Damen; mit 12 Blumenkarten, 12 


Tabellen und deutlicher Erklärung, iſt im Etul à 10 Sgr. zu 


haben bei ; 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Keaͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Bel C. W. Fröhlich u. Comp. in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
Grand⸗Pierre Predigten Nr. 4, die chriſtliche 7 55 

r 


2 . 

„5, Jeſus, der an die Here 
zensthür klopft. 21 Sge. 

„ 6, die Menſchwerdung 
Chriſti. 21 Sgre 
1, 2, 3, in einem Hefte 
10 Sgr. 

Glaube, Liebe, Hoffnung, 3 Geſaͤnge zur Einſegnung oder 
zu Geburtstags⸗Gaben 22 Sgr. 


— 


— — — * 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt fo eben: em 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ u. 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) und den übrigen, Buchhandlungen zu 


haben: ; 
Der entlarvte Schwindler, 
oder Anweiſung für Kaufleute, Fabrikanten und 
uͤberhaupt alle Geſchaͤftsleute, die ſich gegen die 
Betruͤgereien der Schwindler ſchuͤtzen wollen. 
Von einem Manne, der durch Schwindler rui⸗ 
nirt worden iſt. Preis 5 Sgr. 

Der Verfaſſer erlaubt ſich zu bemerken, daß niemand 
dieſe Fingerzeige für uͤberfluͤſſig halten möge, da die vielen 
Betrügereien, welche von Schwindlern ausgeübt werden, 
den Beweis geben, es müſſe den Betrogenen eine Ueber⸗ 
ſicht mangeln, die zum Erkennen der Schwindler erforder⸗ 
lich ſſt. 


8 * 


Für die Verehrer 


Sr. Majestät unseres allergnädigsten l 


Von dem in unserem Verlage erscheinenden wohlgetroffenen 


Bildniss Friedrich Wilhelms III., 


' zum erstenmal in Stahl gestochen vom Prof. Rossmässler, in Berlin,) 
sind die ersten sehr gelungenen Abdrücke eben erschienen und für 10 Sgr. das Exemplar 


bei uus zu baben. S 
Richtersche ern Ne in Breslau. 2 
(Weiden-Strasse, Stadt Paris). 
J Aus Verseben ist in der Anzeige dieses Portraits in der gestrigen Nummer dieser Zeitung die Hauptsache Ro) 
vergessen worden, dass es nämlich Stahlstich und zwar der erste Stahlstich des Königs von dem be- 2 


rühmten Rossmässler ist, der hier für den billigen Preis von 40 Sgr. geboten wird. 


E 


FÜR DIE 


c 
Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


JUGEND 


empfohlen 


durch die B 


uchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau "und Pless. 


Zweite Uahrung 
für den 
zunehmenden Verſtand guter ee 
5 fünfte neu geſta tete Auflage. 


Text deutſch und franzoͤſiſch, i 
mit vielen colorirten Kupfertafein, gebunden 3 Nehlr. 


Leipzig, bei Fr. Auguſt Lese und in den m iſten Buche 
handlungen Deutſchlands, in Breslau und Pleß 


bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 80) zu haben. 


Die Abſicht mit dem bier angezeigten Buche iſt: Kin⸗ 
dern von zugenommenen Deykvermögen, durch die den Bil⸗ 
dern beigegedenen umerhaltenden Erklärungen, ihre Begriffe 
zu erhellen und die Beurtheilungsfaͤhigkeit anzuregen und zu 
de eben, auch das ſittliche, fo wie das religid‘e Gefühl zu 
wecken, und ſchon frühzeitig das Gemüth des Kindes dafür 
enpf inglich zu machen. 

Eltern und Kunderfrrunde, welche ihren lieben Kleinen 
zur Weihnachts gabe, Geburts » oder Namensfeſte oder ſon⸗ 
ſtiger feſtucher Veranlaſſung ein geeignetes Geſchenk machen 
wollen, kann man dieſes Buch mit Recht beachtend empfehlen. 


Naturgeſchichte und Naturlehre. 


Jugendſchriften aus dem Verlage von Carl Enobloch 
in Leipzig, welche 


in Breslau und Pleß 


Fer din an d Hirt, 
(Breslau, ie eine Nr. 800, zu haben find: 
Funke, 3. J., Carl, der Taaſendkünſtler, oder Samm⸗ 
lung mechan ſcher, chem ſcher, magnet iſcher und Kar⸗ 
tenkunfiftüce und ar ei meteſcher Beluſtiaungen zur ans 
gencharen geſelligen Un erboltung, Gr, durchg⸗bends 
neue en umgeänderte Auflage mit 6 K. 1 Tylr. 

Hölder, L. kurze naturhiſtoriſe Fateln und Erzöhlun⸗ 
gen, sur beiuffigenden Unterhaltung. kleinerer Kinder, 
als erſte Vorbereitung zur Naturgeſchichte, mit 6 co⸗ 
lorirten Kupfern. 1 Ich. 4 Gr. 

— — Sie naturhiß oiſche Erzählungen zur beluſtigen · 
den Unterhaltung kleigerer Kink er, al« erſte Vorberei⸗ 
tung zur Naturgeſchichte, mit 6 colorirten Kupfern. 
1 Thir 8 Gr. 

— — Fabeln und Erzaͤbkung n, unterbaftende, aus der 
Naturgeſchichte, der Fiſche, Käfer, Irſekten, des Ge 
waͤchs⸗ und Min eralkeichs für kleinere Kinder, mit 6 
color. Kupf. 1 Thlr. 12 Gr. 
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Kerndzefer, Naturgeſchichte der Hausthiere, mit 17 bild⸗ 

llchhen Darſtellungen. 1 Thlr. 

Nockſtroh, der kleine mechaniſche Künſtler, oder 
Anweiſung zu mancherlei müglichen und angenehmen 
kleinen Handarbeiten, ein Buch für die Jugend in ih⸗ 
ren Neben- oder Freiſtunden, mit 8 Kupfern, 1. ge. 
21 Gr. 

— Dr. Hr, Anweiſung, wie Schmetterlinge gefangen, aus · 
gebreitet, geordnet, bewahrt, und wie ihre Raupen und 
Puppen erkannt werden. Nebſt einer Anweiſung, wie 
Schmetterlinge aus Raupen zu erziehen find. zie vers 
beſſerte, mit einem Schmetterlings⸗ und Raupenkalen⸗ 


der vermehrte Auflage. Mit 10 colorirten Kupfern. 


2 Thlr. 


— ——ꝛ—ꝛ—ßꝛ—.S — —V—ßs — öDſ— —— ä uy„. —ͤͤ— 
Bei Ch. C. Krappe in Leipzig ſind erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß dei 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Shlauerſtraße Nr. 80.): 5 
Enmpfehlungswerthe Jugendſchriften 
zu Weihnachtsgeſchenken: 


Bilder fuͤr Geiſt und Herz. 
Oder Unterhaltungen zur Bildung und Belehrung ‚für Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts. Von Auguſte Kühn. Mit 
6 fein illum. Kpfrn. 8. geb. 1 Thle. 15 Sgr. 


Neue Schul⸗ und Haus⸗Fibel. 
Nach einer verbeſſerten Lehr- und Leſe Methode. Von Amal. 
Hoppe Mit 43 Abild., Ite Aufl. Geb. 10 Sgr. 


2 
Die Pflegemutter und ihre Pflegetoͤchter. 
Ein unterhaltendes und bel'hrendes Leſebuch für Deutſch⸗ 
lands gebildete Jugend. Von Amal. Schoppe. Mit 
5 Eoior. Kupf. gr. 8. Geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bunte Bilder aus dem Jugendleben. 
In Erzählungen, Maͤhrchen und Geſpraͤchen, zur Bil⸗ 
dung des Herzens und Erweckung des Verſtandes. 
Von Amalie Schoppe. te Auflage Mit 5 illum. 
Kupf. gr. 8. Geb. 1 Thle. 15 Sgr. 


Neue bunte Bilder. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch fuͤr Kinder 
von 6 bis 15 Jahren. Von Amal. Schoppe. Mit 
6 kolorirten Kupf. 8. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Kindliche Feſtgaben. 

Eine Sammiung von Glückwünſchen und Gelegenheits⸗ 
Gedichten bei allen vorkommenden Faͤllen. Eltern, 
Groß⸗Eltern und anteım verehrten Perſonen bei feſt⸗ 
lichen Gel genbeiten gewidmet. Geſammelt und her⸗ 
ausgegeben von M. Edelmann. 8. Geh. 12 Sgr. 


. Luſt und Lehre. 

In unte ha'tenden Mädchen und Erzaͤhtungen für die 
lede Jugend von 7 bis 13 Jahren. Von Am lie 
Schoppe. Mit 7 ſchoͤn ausgemalten Kupfern. Ele⸗ 
gant geb. 5 { 1 Thlr. 15 Sgr. 

Wilhelm und Elfride. 

Oder die glücklichen Tage der Kindheit Ein nützliches 

und unterhaltendes Leſebuy für gute Kinder, die chen 


ſowohl Unterhaltung als Belehrung ſuchen. Von Amalie 
Schoppe. Mit 6 kolorirten Kupfern. Gebunden 
d 1 Thlr. 10 Sgr. 


Erzählungen der kleinen Hamb urgſchen 


Auswanderer. 
Ein nützliches und unterhaltendes Leſebuch für die gebil⸗ 
dete Jugend von 12 bis 14 Jahren. Von Amalie 
Schoppe. Mit 6 kolor. Kupf. Geb. 1 Thle. 10 Sgr. 


Die Familie Willmar. 
Ein Buch zur Unterhaltung und Belehrung für Kinder 
von 7 bis 10 Jahren von A. Kühn. Mit 6 ſchön 
ausgemalten Kupfern. Elegant geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Iduna. 

Oder: Neue belehrende und echeiternde Erzählungen, 
Maͤhrchen und Sagen für Deutſchlands gebildete Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts vom 10ten dis 14ten Jahre. 
Von Amalie Schoppe. Mit 6 ſchonen ausgemalten 
Kupfern. 8. Geb. 1 Thlr. 15. Sgr. 


Blumengewinde 5 

in Vater Roſenfelds Lieblingslaube. 
Oder Unterhaltungen Über Gegenſtaͤnde aus dem Nat er-: 
Kunſt⸗ und Menſchenleben. En neues und lehrreiches 
Leſebuch für Knaben und Mädchen von 8 bis 12 
Jahren, A. B. Reichenbach. 2te Aufl. Mit 25 illum. 
Kupfern. 8. Geb. 1 Thlr. 


Roſen und Dornen. 

Geſammelt auf dem Pfade des Jugendlebens. Oder beleh⸗ 
tende und unterhaltende moraliſche Erzählungen fuͤr 
Deutſchlands hoffnungsvolle Jugend beiderlei Geſchlechts 
von 10 bis 14 Jahren, von Amalie Schoppe. Mit 
6 kolorir. Kupf. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


* e * 
Bilder fuͤr Geiſt und Herz, 

Oder Unterhaltungen zur Bildung und Belehrung für 
Knaben und Mädchen von Auguſte Kühn, mit Gil⸗ 
lum. Kupfern. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Selbrig's Deklamirbuch für Schulen. Eine Aus⸗ 
wahl deutſcher Gedichte, Monologen, Dialogen, Re⸗ 
den, Erzähiungen und Anekdoten, rel'giöſen, ernſten 
und launigen Inhalts, mit Erläuterungen uber den 
Vortrag derſelden, zum Behuf des Unterrichts auf 
Schulen und der Uebung in der Deklamation. 2 Bo. 
Pte ganz umgearbeitete Aufl., mit dem Portrait des 
Verfaſſers. Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 

Solbrig's poctiſche Blumenleſe zur nützlichen 
und angenehmen Unterhaltung aus den beliedteſten 
Dichtern geſammelt. Nebſt einer Compoſition vom 
Muſikdirektor Podlenz. geb. 21 Gr. od. 2614 Sgr. 

Zarnack, A., Sophronia, oder Unterhaltungen, Er⸗ 
zaͤhlungen und dramat. Spiele über dautfche Sprich 
wörter, herausgegeben von Dr. C. W. Sp ekec. broch. 

16 Gr. oder 20 Sgr. 

Roßmäßler, vier und zwanzig Vorlegeblätter zum Nach⸗ 
zeichnen fir Knaben und Madchen. 

9 Gr. oder 11½ Sgr. 

Mit Ruhe und Zuverſicht dürfen Eitern und Erzieher die 

Werke einer Amalie Schoppe, Auguſte Kuhn und 
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eines Reichenbach ıc. ihren Theuren in die Hande geben, 
tenn der reinſte Ge ſt durchweht fie, und auf jeder Seite 
derſelben iſt neben angenehmer Unterhaltung auch Belehrung 
bezweckt. 

Leipzig. 

Ch. C. Krappe⸗ 

In Breslau erbittet ſich zahlreiche Beſtellungen 

. Ferdinand Hirt, 
d Ohlauerſtraße. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau und Pleß 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80), 
Deuſcher Fabelſchatz, 
geſammelt aus vaterländiſchen Dichtern und füe die Jugend 

zur Uebung im Leſen und Deklamiren herausgegeben 

von M. W. Gotſchalk. 

8. Mit illumin. Kpfen. Sauber geb. 1 Thlr. 23 ſgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Zu den nuͤtzlichſten und angenehmſten Geſchenken, welche 
Aeltern ihren Kindern machen konnen, gehört unſtreitig ein 
gutes Buch, und wird ein ſolches der eben fo ſchauluſtſgen 
als wißbegierigen Jugend um ſo willkommner ſein, wenn 
es, wie das hier angezeigte, bei belehrender und angeneh⸗ 
mer Unterhaltung, zugleich durch bildliche Darſtellungen dem 
Auge einen ſchoͤnen Genuß gewahrt. Beiden Anforderun⸗ 
gen entſpricht vollkommen der deutſche Fabelſchaß, 
indem nicht bloß der Herausgeber die darin enthaltenen 281 
Fabeln mit eben fo viel Sorgfalt und Umſicht gewählt, als 
zweckmäßig geordnet hat, ſondern auch die zahlreichen Ku⸗ 
pfer eben fo ſchoͤn gearbeitet als ſauber illuminirt find. Da 
nun auch das Aeußere des Buchs überaus gefaͤllig iſt, ſo 
kann Ref. doſſelde mit vollem Recht als ein ganz vorzüglich 
paſſendes Geſchenk für Kinder empfehlen, und es iſt zu er⸗ 
warten, daß es nicht allein bei dieſen, ſondern ſelbſt bei 

Erwachſenen die günſtigſte Aufnahme ws wird. 


— . 


4 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Ber⸗ 


lin verließen folgende empfehlungswürdige Jugendſchrif⸗ 
ten die Preſſe, welche ſich ſaͤmmtlich durch ihren belehren. 
den Inhalt, ihr geſchmackvolles Aeußere und die billigſten 
Preiſe zu ar 

Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenken 
ganz beſonders eignen, und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
zu haben ſind: 

Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung des 
ſittlichen Gefühls. Aus dem Engliſchen der Maria 
Edgeworth überſezt von Rudolph und Luiſe 
Engel, und herausgegeben von Ernſt Hold. gr. 
12. Mit fein illumin. Kupfern. Sauber gebunden, 

5 20 Sgr. 


Gebauer, (Dr. Auguſt), Veſta oder häuslicher Stun 
und haͤueliches Leben. Zur Bildung des jugendlichen 
Geiſtes und Herzens für das Höhere. gr. 12. Engl 
Velin⸗Druckpapier. Mit 12 fein colorirten Kupfern 
nach Zeichnungen von L. Wolf. 

Thle⸗ 

Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Die Aus wande⸗ 


ser nach Braſilien oder die Hütte am Slr 


gitonhonha. Nebſt noch andern moraliſchen und 


Sauber gebunden 


unterhaltenden Erzählungen für die geliebte Jugend 


von 10 bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. Druckpapier. 


Mit 8 fein colorirten Kupfern nach Zeichnungen von 


L. Wolf. Sauber gebunden 1 Thir. 15 Sgr. 
— — Neue Erzählungs⸗ Abende der Familie 
Sonnenfels, in unterhaltenden und belehrenden 


Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und Geſpraͤchen. Ein 
dchen. 8. Engl. 


Leſebuch für gute Knaben und Ma 
VBelin⸗Druckpapier. Mit 8 fein colorirten Kupfern nach 
Zeichnungen v. L. Wolf. Saub. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Wilm ſen, F. P., Apollonia. Eine Sammlung 
auserlefener Schilderungen und Erzählungen zur ber 
lehrenden Unterhaltung für die wißbegierige Jugend. 
gr. 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 12 fein colo⸗ 
ritt. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf. Sau⸗ 
ber gebunden g 2 Rehlr, 10 Sgr. 


Für kleinere Kinder. 


9 . 7 
Im Verlage von Mäcken in Stuttgart hier 
8 9 | uttgart if sefäle 


in Breslan und Pleß 


Fer din and Hirt, 

(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 

zu haben: n 

Berger, C., kleiner Kindergarten, oder Ewald's 
Tagebuch. Ein Leſebuch für gute Kinder. Zweite Auf 
lage. Mit 6 illumnirten Kup, ern. 12. Geb. in ſchö⸗ 
nem Umſchlag. 171 Sgr. 

— — Ewald's Feierabende. Fortſetzung von def’ 
ſen Tagebuch. Ein Leſebuch für gute Kinder. Zweite 
Auflage. Mit 6 ikumin. Kupfern. Gebunden in [dr 
nem Umſchlag. 177 Sgr. 

Wurf, R. J., das elterliche Haus Das nü⸗ 


lichte Bilderbuch und zugleich ein Elementarbüchlein 5 


für den erſten Schreib⸗, Leſe⸗, Sprach» und Lebens⸗ 
Unterricht. Mit 7 gemalten Kupffrn. 38. 1835. Geb. 
in gemaltem Umſchlag. (Beſondere Ausgabe der er» 
ften Abtheilung dom erſten Schulbuch für Ele» 
mentarſchulen.) Gekroönte Peisſchrift. 23 Sgr. 
— der Wohnort. Ein planmäßiges unterhaltenten⸗ 
des Geſchichten⸗, Lehr umd Bilderbuch, vorzüglich ge⸗ 
eignet zu Schul⸗ und Feſtgeſchenken für fleißige Kin⸗ 
der von ſieben bis neun Jahren. (Be ſondere Aus ⸗ 
gabe der ten Abtheilung vom erſten Schulbuch.) 
Gekrönte Preisſchrift. Mit 25 ſchwatzen und gemal⸗ 
ten Kupfern. 8. 1835. Gebunden in gemaltem Um⸗ 
ſchlage. . 1 Reple, 


* ul — 


Die Buchhandlung Heinrich Richter am 
inge im halben Monde Nro. 51 empfiehlt als zu 


Weihnachtsgeſchenken 


für Kinder von 4 und 5 Jahren vorzüglich geeignet: 


Otto und leine Soldaten, 


neueſte bewährte Methode, Knaben ſpielend und ohne 
Buch die Buchſtaben, das Buchſtabiren und Leſen zu leh⸗ 
ten, von J. A. Wernhart, Lte Auflage. 8. 10 Sgr. 

Hiezu 52 illuminirte, auf Mappe gezogene, zum Ste⸗ 
ben eingerichtete Figuren, mit Carton 10 Sgr. 


Ottilie und ihre Puppen, 


neueſte bewaͤhrte Methode, Madchen ſpielend und ohne 
Buch die Buchſtaben, das Buchſtabiren und Leſen zu leh⸗ 
ren; von J. A. Wernhart, 8. 10 Sgr. 

Hierzu 52 illuminirte, auf Mappe gezogene, zum Ste⸗ 
hen eingerichtete Puppen, mit Carton 10 Sgr. 

Bei dieſer Methode ahnet das Kind nicht, daß es, waͤh⸗ 
rend es ſpielt, im Ernſt lernt, es wird nicht ſelten auch 
dann, wenn Niemand mit ihm ſpielt, die Figuren unauf⸗ 
gefordert zur Hand nehmen, ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf 
tichten und fo ohne Mühe in kurzer Zeit alle Buchſtaben ken⸗ 
nen. Aeltern, die bei ihren Kindern Luſt zum Lernen er⸗ 
wecken, ſie aber in ſo zartem Alter nicht in die Schule 
ſchicken wollen, ſo wie Gutsbeſitzern, deren Kinder mehr 
oder weniger auf den Privat⸗Unterricht beſchraͤnkt find, kann 
dieſe Methode ganz beſonders empfohlen werden. 

Ferner ſind bei mir eine große Auswahl Jugendſchrif⸗ 
ten, Spiele, Zeichnen buͤcher, Vorſchriften, Taſchenbuͤcher 
und viele andre Artiket, welche ſich als vorzuͤgliche Weih⸗ 
nachtsgaben eignen, zu den billigſten Preiſen zu erhalten. 
— 


Neue Buͤcher, Bilder und Kupferwerke, 
geeignet zu werthvollen Weihnachtsgeſchenken, 
FEN empfohlen durch 
Johann Friedrich Korn des Aelt. Buchhandlung, 
Ring Nr. 25 in Breslau, 


Gebauer, Veſta, oder haͤuslicher Sinn und Leben. 2 Rehlr. 
Rockſtroh, der Thiergarten zu Lilienthal. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hold, Bilder aus der Jugendwelt zur Belehrung des ſittlichen 
Gefühls. Sgr. 
Sternau, Palamedes, oder erweckende, belehrende und war⸗ 
nende Erzaͤhlungen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kannegießer, Maͤhrchenbuch. 25 Sgr. 
Frohmonn, Jugendfreuden. Eine Sammlung Kinderspiele. 
15 Sgr. 

Gottſchalk, Titanſa oder moral. Frenmährchen. 1 Rilt. 5 Sgr. 
Schoppe, Amalie, der kleine Luſtgatten oder belehrende und 
° erheiternde Erzählungen. 22), Sgr. 
Thieme, Hedwigs liebſte Puppe. 1 Rthlr. 22%, Sgr. 
Held, Vater Gutmanns Mappe. Lebens bilder für die reifere 
Jugend. 1 Rehle. 

— — Amills, oder neue Feierabende in Valer Gutmanns 
Garten. 8 1 Kthlr. 


Bildergallerie, intereſſante, für Kinder. 15 Sgr. 
A8 C, Bilder ⸗ und Leſebuch für die chriſtliche Jugend, mit 
24 Kupfern. 1 Rthlr. 


Neues Vogel⸗Alphabet, Tauber IT. 12½ Sge. 
Neues Thier⸗Alphabet, ſauber IT. 12% Sgr. 
Zehner, der kleine Reiſende in Griechenland. 1 Nthle. 


Der geſtiefelte Kater, ein Mährchen mit 14 Kpf. 15 Sgr. 
Haſſel, neue Jugendbibliothek. 71%, Sgr. 
Gedurts⸗ und Weihnachtsfreude, oder 1001 Bildchen. 
f 6 1 Rehle. 15 Eon 
Erzählungen aus der Geſchichte der chriſtlichen Religion. 
e 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Weingart, die Mühle am Genferſee. 1 Rthlr. 
Meyer, deutſches AB C und Leſebuch. 10 Sgr. 


Schoppe, neue Erzählungs⸗Abende der Famille Sonner fels. 
1 Rebe. 15 Sgr. 

Wilmſen, kleine Geſchichten fur die Kinderſtube. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Der kleine Kinderfteund. 10 Sgr. 
Das Denkwürdigſte aus der frühern Geſchichte Jeſu. 15 Sgr. 
Gruber, alphabetiſche Bilderhalle. 1 Rrhle. 
Ewald, Roͤmerſinn und Roͤmerthat. 1 Rihlr. 20 Sgr. 
Petiscus, Denkmäler menſchlicher Tugend und Groͤße. 
5 1 Rehlr. 20 Sgr. 

— — Menſchenwerth in Beiſpielen aus der Geſchichte. 
1 Rthlr. 29 Sgr. 

Wilmſen, Theodora, moraliſche Erzählungen für die weibliche 


Jugend. 5 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— — Herſiliens Lebensmorgen. Ein Buch für . 
1 Rihlr. 


— — Eugenia, oder das Leben des Glaubens und der Liebe. 
1 Rıpie. 10 Sgr. 
— — Conſtantia. Moraliſche Erzaͤhlungen fuͤr die weibl. 


Jugend. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Petiscus, Caͤcilie oder der Mutterſeegen. 1 Rthle. 
— — Johannes oder der Vaterſeegen. 1 Rehlr. 


— — der Olymp, oder Mythologie der Griechen, Aegyptet 

und Römer, für die Jugend. 1 Rehlr. 

Schoppe, Sonotra oder Seelen: und Sittengemaͤlde für die 

reifere gebildete weibliche Jugend. 1 Rihlr. 5 Sgr. 

Langbein, Ganymeda, Fabeln, Erzählungen und Romanzen. 

25 Sgr. 

Sternau, Alwina. Eine Reihe unterhaltender Erzaͤhlungen. 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Freudenreich, Similde oder moraliſche, bildende und unter⸗ 

haltende Erzählungen für Töchter. 1 Rebir. 10 Sgr. 

Woifenfreund, der. Ein Buch für Familſenkteiſe. 2 Theile. 

3 Rthlr. 15 Sgr. 

Hildebrand, kleine Geſchichten zur belehrenden Unterhaltung. 

22% Sg. 

Schoppe, Eczaͤhlungen aus der Gegenwart und Vergangenheit. 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Mnemofine, Erzählungen aus dem Engliſchen. 15 Sgr. 

Schoppe, Aſträa, heilige Lehren im Gewande der Dichtung. 

1 Rıpie. 

Haufen, Oberon oder das Reich der Phantaſie. 20 Sgr. 

Onkel Briſſens intereſſante Abendunterhaltungen. 2 Bände. 

1 Rihle. 20 Sgr. 

Deodata, neue Lebens bilder aus Vater Gutmauns Mappe. 
1 


Rthlr. 
Stimm, Chriſtblumen. 2 Thle. 3 Rihlt. 


aller, der tägliche Erzähler. { oe 1 Riehler. 
19 5 Ariſton, oder Schilderung menſchlicher Größe 
And Herjersgüte. 1 Rehlr. 5 Sgr. 
Mäller, unterhaltendes und belehrendes Bilderbuch für Kna · 
ben und Mädchen. 25 Sgr. 
Lorerz Kralts, Briefſammlung für die u ne 3 
Wauher, Lebens geſchichte eines . A 8 En. 
rheiterungen für die Jugend. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
a . Eine Geſchichte für deutſche ae 
Des Malers Wollmann kleine Bilder mit Erklärungen. 1 Rtl. 
Kneutel, Gebete für Kinder. 15 Sge. 
Peeuß, S:ona. Herzenserhebungen in Morgen» und Abends 
Andachten. 1 Kehle. 15 Sgr. 
Gott mit dir! Ein Andachtsbuch für gebildete Chriften 
jungen Alters. 1 Kehl. 15 * 
Reinhold, fromme Blicke auf die Leidens geſchichte Jeſu. 


1 Rthlr. ne 
( das Abendmahl. 1 Rthlr. 
EN Andachtsbuch. 2 Bde. 2 Rehle. 
— — Morgens und Abend : Andachten auf jeden Tag des 
Jahres. 2 Bde. Nthlr. 
Gamer, Schulgebete auf jeden Tag des Johres. 1 Rilr. 10 Sgr. 
Außer den vorſtehenden haden wir eine reiche Auswahl 
diutſcher Klaſſiker, fo wie jedes von andern Handlungen an⸗ 
gezeigte neue Werk ſtets zur Auswahl vgrräthig, und empfeh⸗ 
In uns unfern geehrten Gelchaͤftsfreunden beſtens. 
Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandlung. 
Julius Hebenſtreit. 
— . ͤ—Ü——— 
Weihnachtsgaben, 
welche in der Antiquaeduchbandlung, Junkeenßroße Ne. 36 
ſehr preis würdig zu baben find: ; l 5 
Kleine Elektriſirmaſchinen FI 
zur Beluſtigung det reiferen Juzend, ein ſehr ſchönes 
a 5 Feſtgeſchenk. . 
Barometer und Thermometer,. i 
aß d elegant aus aner tdannt guten Werk⸗ 
ſehr zuverlaͤßeg un 9 m a 
Brillen, Operngucktr 8 
i neögre, feine Augenglafer, f 
anb wol ‚Ei ke Brillengeſtelle. 


ee = Eh 
angeſchuldigten Raub in Unterfud;ung befind 
. ee Janaſſek, aus Mangſchütz hieſi⸗ 
gen Kreiſes, iſt am 24ften v. Mts. aus der hieſigen Geſüng⸗ 
niß⸗Anſtalt entwichen. Sämmtliche Militair- und Civil⸗Be⸗ 
hörden werden hiermit dringend erſucht, auf genannten Mac⸗ 
zek Janaſſek ein genaues Augenmerk zu richten, und wo 
er ſich betreffen laßt, zu verhaften, und gegen Erſtattung der 
Koſten an uns abzuliefern. 8 
Polniſch⸗Wartenberg den 8. Dezbr. 1835. 
Fell, Curlaͤnd. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz⸗Amt. 
Famitien-Namen: Janaſſek; Vor 


Signalement. 8 
Geburts- und Aufenthaltsort: Mang⸗ 


namen: Maczekz 


ſchuͤtz, Wartenberger Kreiſes; Religion: katholiſch; Ater: 
27 Jahr; Größe: klein, unterſetzter Statur, dunkle Haare, 
bedeckte Stirn, breiter Mund, gute Zähne; Geſichts farbe 
geſund; Sprache: polniſch. 


Bekleidung: blau tuchne Jacke, rothſtreiſige Zeug ⸗ 


Weſte, grau leinene Hoſen, lange Stiefeln, und eine grünt 
Muͤtze mit Leder⸗Schild. 
Deffentlicher Verkauf. 
Das sub. Nr. 260. in der Saganer Vorſtadt hieſelbſt 
belegene, den Färber Korn' ſchen Erben gehörige maſſive 


Wohnhaus, nebſt Wirthſchafts⸗Gedaͤuden, einem Gemüſe⸗ 


Gärtchen und einem Stuͤck Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 3400 
Thlr., ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem 


auf den 7ten Marz k. J. Nachmittags um 3 Uh: 


vor dem Deputirten Land» und Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Reder angeſetzten anderweitigen Termine oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, fo wle die 
vorläufig entworfenen Verkaufs⸗Bedingungen, find in unsrer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Sprottau den 10. November 1835. 

Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 


Vorladung 
der Gebrüder Johann und Ignatz Peickert. 
Den, in ihrem Aufenthalt ſchon über 30 Jahre unbe⸗ 
kannten Gebrüdern Johann und Ignatz Peickert aus der Ge⸗ 
meinde Barzdorf, wird andurch erinnert, daß, wenn ſie bin⸗ 
nen einem Jahre dieſes Gericht entweder unmittelbar oder durch 
den ihnen unter einem zum Curator beigegebenen Herrn Ju⸗ 
ſtiziar Leibinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts⸗ 
ort nicht verſtaͤndigen ſollten, fie für todt erklärt, und deren 
in hieſiger Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen jenen eingeant⸗ 
wortet werden würde, welche dazu nach dem Geſetz berufen 
ſind, die andurch unter einem aufgefordert werden, ihre dies⸗ 
fälligen Erdrechte für odgedachten Fall binnen einem Jahre 6 
Wochen und 3 Tagen hier nachzuweiſen. 
Ober und Juſtiß Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 
In Folge Erkenniniſſes des unterzeichneten Gerichts, iſt 

der Barec George Jawiers zu Beguslawitz, für einen 

Verſchwender erklärt worden, was hierdurch mit dem Bemer⸗ 

ken bekannt gemacht wird, demſelden zur Vermeidung der 

geſetzlichen Nachtheile, ferner keinen Credit zu ettheilen. 

Breslau, den 13. Oktober 1835. 
Koͤnigncdes Land⸗Gericht. 


Oeffentlicher Verkauf. 

Im Wege der freiwilligen Sud haſtat on fol dis sub, 
Nr. 45. hieſelbſt belegene; auf 781 Tole. geſchaͤtzte, den 
Ferber Koen ſchen Erden gehörige Acketſtuͤck, die Scheide 
genant, in dem auf den | 

7. Maͤrz 1836 Nachmittogs 3 Uhr 
vor dem Deputirten Aſſeſſor v. Reder anſtehenden Ter⸗ 
mine öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 

Zare, Hopotheken⸗Schein und Verkaufsdebingungen find 
in unſter Reg'ſtratur einzusehen. 

Sprottau den 10. November 1835. 

Koͤn'gliches Land: und Stadt⸗ Gericht. 


| 
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Sonnabend den 12, December 1835. 


Bekanntmachung. s 

Zufolge höhern Befehls ſolen im Erlendruch zu Poln. 
Hammer, Forſtrevter Brieſche, die Gehölze auf einer Flaͤche 
von 6½ Morgen, geſtaͤtt auf 8 Klaftern Erlen Scheit⸗ 
holz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, und 15 Schock Erlen 
Reiſig, fo wie die Erlen auf den Grabenrändern zwiſchen 
den Grundſtuͤcken von Polniſch- und Katholiſch⸗Hammer 
und der Oberfoͤrſterei Dienſtlaͤndereien daſelbſt, abgeſchaͤtzt 
auf 15 Klaftern Erlen Scheitholz, 18 Klaftern Erlen Aſt ; 
holz, 6 Schock Erlen Reifig, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ein Termin auf den 21ſten d. M., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der Brauerei zu Pol⸗ 
niſch⸗Hammer angeſetzt worden iſt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. f 

Trebnitz, den 8. December 1835. 

Der Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektor. 

Holz ⸗ Verkauf. 

Das Dominium Biſchwitz an der Weyde, wird Mittwoch 
den 16. Dezember d. J., Vormittags um 10 Uhr, eine Par⸗ 
tie Erlen⸗Strauchholz, in Hauen, meiſtbietend verkaufen. 
Auch werden die in den Schlag treffenden Saomen⸗Erlen und 
Eichen mit verkauft. Kaufluſtige haben ſich an dem gedach⸗ 


ten Tage in der herrſchaftlichen Brauerei zu Biſchwitz zu ver⸗ P 


ammeln. 
Groß⸗Biſchwitz a/ W. den 11. Dezember 1835. 
Neugebauer, Foͤrſter. 


D er Frauen-Verein für Unterstützung von Haus- 
armen, ist durch freundliche Geschenke auch die- 
ses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden, ei- 
nen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten der 
Bedürftigen zu veranstalten, und wird derselbe, so 
wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 
13ten und Montag den 14. Dezember, Morgens von 
11 bis 2 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in 
dem Lokale der. vaterländischen Gesellschaft im 
1 stattfinden. Das Entrée zu 2 Gr. 
ıst zu demselben Behuf bestimmt. 

Breslau, den 9. Dezember 1835. 

Friederike Kuhn. 


Eine Parthie x 
Schuͤrzen⸗„Kleiderleinwand 
und Tuͤcher 


verkauft, um damit zu räumen, 
unter dem Einkaufs⸗Preiſe: 
die Leinwandhandlung 


Kloſe und Schindler, 


Reuſche⸗Str. Nr. 1, in den 3 Mohren. 


FFC En u ee 


Anzeige für Herren. 


Zu dem dedorſcehenden Weihnächtsfeſte erlaube ich 


mir meine 
5 erren⸗Garderobeartikel 


beſtens zu empfehlen, als: 


| Weſtenzeuge 
in einer bedeutenden Auswahl, foot in Seide, Tolli⸗ 
nette, Caſimir und Pigve ; 


oſtindiſche Taſchentuͤcher 


in den neueſten und geſchmackvol ſten Deſſins; 


radatten 


n in Atlas, Sammet, Gros d' Elis, Pique, und Roß⸗ 
8 haarzeug, mit den neueſten Schleifen; 


Ballſtruͤmpfe 


in Seide, glatt und Ajur, Halbſeide und Baumwolle; 


Chemiſetts 


ſauber gearbeitet in Battiſt, Jaconet und Baſtard; 


Halstuͤcher 


X ſchwarze und bunte ſeidene, Haarkord und Perkal in al⸗ 
8 len beliebigen Größen. 


ernert 


bunt geſtreifte Cambri⸗ Hemden, Halskragen, Manchet⸗ 

ten, ſeidene, baumwollene und Glace⸗Handſchuhe, ges 

J ſtrickte wollene Unterziehſacken und Unterbeinkleider, 

Hoſentraͤger, Reiſetaſchen, Wiener Mügen, 
Negligee⸗ Schuhe ıc. ꝛc. 

2 Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, ver⸗ 

ſpreche ich die billigſten Preiſe. 


7 
M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤhrſeite u. Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke Nr. 33, 
im Gewölbe. 


; 
5 
; 
5 


nach der neueſten 40 een Nen Preiſen, 
b enden Weihnachts ⸗Feſt: 
eine Eliſe Stiller, 
Riemerzeile Nr. 20 im erſten 


Stock. 
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Das Haupt Lager 
Königlich Saͤchſiſchen Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 
Jordan G⸗ Timaͤus in Dresden 


Tandler & Hoffmann in Breslau 


wurde zu dem bevorflehendem Weihnachtsfeſte aufs reichh le gſte mit Figurirten⸗ und Trink ⸗Chokoladen, wo⸗ 
runter ſich auch die vergriffen geweſene SeemoosCbokolade befinde“, verfehen. Unter den Figucirten-Chokoladen 
befinden ſich mehrere neue Gegenſtaͤnde, als: Fruchtkoͤrde, Violmen Guftarren u. ſ. w., welche ſich durch ihre Sauber⸗ 
keit deſonders zu Geſchenken eignen, und die wir Daher ait Recht der gütigen Beachtung hiermit ergebenſt empfehlen. 


Tandler & Hoffmann, 


N Albrechts Straße Nr. 8, im Palmbaum. 
Arack⸗ und Rum Offerte. 
1) Extra fein Batavia⸗Arack, 


die große Flaſche 1½¼ Quart S. M. 1 Thlr. 


2) Extra fein weißen Jamaica⸗Rum, 
die Champagner⸗Floſche 20 Sgr., die halbe 10 Sgr., 5 
den Eimer zu 60 Pr. oder 100 S. Dart 45 Thle., den ½ Eimer 23 Thle., den Y, Eimer 9½ Thlr., den Yo 
Eimer 5 Thle., den ½% Eimer 234 Thir. 


3) Feinſten gelben aͤchten Jamaica⸗Rum, 


die Champagner Flaſche 15 Sgr., die halte 7½% Sgr. den Pr. Eimer 40 Täter, den ½ Eimer 20½ Thlr., den 75 
Eimer 8 ½ Thlr., den ½0 Eimer 4½ Thlr., den Yo Eimer 214 Thlr. 


4) Fein gelben aͤchten Jamaica⸗Rum, 
die Champagner⸗Flaſche 12 Sgr., die halbe 6½ Sgr., den Pr. Eimer 30 Thlr., den „½ Eimer 15½½ Thlr., den 
, 6 ½ Thle., den Yo 3% Thlr., den ½ 1% Thlr. 


5) Fein gelben Rum, 


die Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr., den Pr. Eimer 25 Thlr., den % Eimer 13 Thlr., den /% 514 Thlr., den 
‘ Yıo 29% Thlr., den Yao 11% Thlr. 


6) Fein gelben Rum, i 
die Flaſche 7½ Sgr., die halbe 3%, Sgr., den Pr. Eimer 15 Thlr., den / Eimer 8 Thlr., den 1, 3½ Thlr., den 
3 Yo 1 / Thlr., den ½0 1 Thlr. } 
Für die Güte der hier angeführten Sorten ſpricht am vortheilhafteſten ber Beifall, den ſolche ſeit Jahten bei 


meinen geehrten Abnehmern fanden. 
i Eduard Worthmann, 


Three: und Spezereiwaaren- Handlung, Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nr. 51. 


2 > Ausgezeichnete, echte Nieder + Ungan 
Spielmaaren- Anzeige. "Reine 
Sonnenberger und Nürnberger feine Hol Spielwaaren, Ich befige ein bedeutendes Lager von den beſten 27er 


: 3 7725 a N = Mei deren 
. i offerirt in belier Oedenburger und Ruſter Ungar = Weinen , en angenehme 
JJ fu Ri Beta, 19 Ba nr na NER, Aare 


. 8 verkaufe ich die Flaſche zu 20 gr., im Eimer billiger. 
Moritz Wentzel, F. A. Hertel 


Ring Nr. 15. e 


Fc 


Neues Ekabliſſement 8 
13 


von J. Weigert u. Comp., Aldrechtsſir. Ne. 36. 
EA 
A 


3 


STH 
ORTE 


5 LET i, Ar de 


Einem hochzuverehtenden Publikum erlauben wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen: wie wir hirto: ts N 
vom 1. Dezember e, an, ein wohl aſſortirtes Lager & 
von Stick⸗ und Strick Wolle, Baumwolle, Band, 
Seide und Zwirn, Stck⸗ und Str: dperlen. Canna- 3 
vas und Stickmuster, fomie auch ale, in dies Fach ® 
einſchlagende Art kel etablirt haben. Hie bei empfeh 5 
len wir unſere mit denſelben verbundene Spejerei, ‚Ma: % 
terial Waaren und Tabakbandlung zu gütiger Be ga 
achtung. Wir werden uns bemühen, das Vertrauen 
unſerer reſp. Abnehmer durch Billigkeit und prompte 
Bedienung, beſtens zu verdienen. 

J. Weigert und Comp. 
In Beziehung auf obige Anzeige, brehre ich mich 5 
meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden hier und aus⸗ 
wärts, ergebenft anzuzeigen, daß meine dis jetzt ge⸗ 
führte Firma, J. Weigert in Koſenderg unver⸗ 
ändert bleibt, mit der Bitte hierauf gefaälligſt reflek⸗ 
tiren zu wollen. 
SE Beige in Roſenberg. 


a Weinhandlung von von A. Lo wy, Al biechtsſir. 
36. empfiehlt ihren reſp. Kunden ein vorzuͤg⸗ 


15 gut aſſortirtes Lager, der ſchoͤnſten Oder⸗ und 
Nieder⸗Ungar, wie auch alle andere aus ändifche Weine, 5 
& mir Zuſicherung der reellſten Bedienung. 
. 


Nürnberger Lebkuchen, = 


eiß und braun T. J. „ empfiehlt billigſt: 


J. Urban, 


f Nürnberger 
. vo mals B. Te . am Ninge Nr. 58 
Ses SaSe ss eee eB ese 


Goldene Damenuhren in 
großer Auswahl, 


uſch. State Ne. 3, neben dem goldnen Schwe dt. 


werfe 8 geneigten Abnohme ganz ergebenſt :- 
die Uhrens Handlung 
Fee ages SSS SDS SuS 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
0 am großen Ring Nr. 18 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Herren⸗ 
und Damenhemden, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ebenfalls eignen. Auch werden je⸗ 
derzeit Beſtellungen hierin von mir angenom⸗ 
men und auf das vorzuͤglichſte und reellſte aus⸗ 
4. geführt 


der Gebrüder Bern hard, 
EEE 


4 


f 
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ges ο οο h 9 


Eine auß rord ntlich Sam der ab erneueſten 63 


5 Pariſer Sammet⸗ u. 


0 


3 

3 Stiden⸗Weſten, 

O erhie't mit letzter Poſt und empfi hit zu den Es 
© Preifen die neue Tuch und Mode Waaren-Hantlung 
8 für Herren bes 

3 . Hainauer; jun., 
8 Riemerzeile Nr. 
eee eee 


€ SOC DIESSOLISOSE SIESSOSSE SESBEBOE 
Auͤis be onders nügline und angenehm: 


5 Wieihnachtsgeſchenke für : 
die Jugend 


empfehle ich eine reihhatage Jus wahl von: 


Schul⸗Schreibebuͤchern, 


Schul: Mappen, Federpoſen, Bleiſtiften, ſchwarze 
rothe, braure und weiße 


Zeichnenkreiden, 


Re ßſcienen, Liniate, Zirkel, Reißzwingen, 


Reißzeuge, 


Raſtrale, Federmeſſer, Pariſer Federkaͤſtchen, 


Federſchneide⸗Maſchinen, 
Tuſch⸗ und Muſchelkaſten, 


Schirfertafeln zc., zu den billigſten Preifen. 


O. Jaͤſchke, 
Papier-, en und Zeichnen: 
Materialien: Handlung, 


Schmiedebrücke Nr. 59. 
eee 3 


= Gänzlicher Ausverkauf. 


Von Kinder ⸗ Spielzeug, worunter eine Parthle ſchoͤne 
Anziehepuppen, große ausgeſtopfte Leder⸗Pferde, Scharten⸗ 
ſpiele, Reiſewagen, Militair⸗Waffen, Stuben, Kürftälle, auch 
Bauerhöfe, Ktöfter, Jihrmaͤrkte, Schafe reien, Micterburgen, 
Zournire, Viehmärkte u. a. m., die Schicht a 10 Sgr., 
welt unter dem Einkaufspreis, um damit gaͤn zich zu rau⸗ 
men, zu haben find. Wiederverkäufer erhalten enen ange: 
meſſenen Rabatt, Auswärtige können in portofteien Brie⸗ 
fen, bei Einſendung des Betrages, der reclſte Bedienung 
überzeugt fein. 


© 
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A. Brichta, Parfumeur, 
Nr. 3. Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) 


neben der Apotheke, 1 rat 


N: 


S erhielt und empfiehii Au neue CR und Mode: 
8 Waaren⸗Handlung für Herren des 


L. F jan; 


Riemerzeiie Nr. 
EDOGEODOGCISSOOOGgHSDOGSE 8 
Friſche Flickheeringe. 
So eben 8 ich per Poſt die erſten ſehr delikaten 
ringen. F. A. Hertel am Theater. 


m Ph er Cadel 8 
f 


EP en 
est = 


EEE eg 
4 — 16 — 
Zum Winter und Ie 
Weihnachts- Feste Echten Leipziger Stangen- 3 
verfehle ich nicht die ergehene Anzeige, dass mein —— alınus, in 
elzwaaren- Lager 5 5 BR In 
reichhaltig assortirt ist, mit den e ein ge a tenen Mo vr m 
Pelz - Futtern, 5 0 2 
Schweitzer. uad cd e Kuttern, Kerkrammen., [2 beg u. Caramel. 21 
Russische Haasen - und che Futtern aller Art ete., E m) 
a1 5 El fo wie diverſe m 
von — Belze wall, i Leipz. Naturel⸗Confituren, In 
Baranken ete., wie vorzüglich auch: Ir runde candirte Trieſter Au: . 
alle Gattungen Muffs, Ri- 55 rancini 2 
dicules, Boas, Pellerinen, ZI und friſche e u A 
Fräsen, Pulswärmer etc, q reife en nahen, m 
die ich als sehr passende E 1 
Weihnachtsgaben E = ec r jet: ce 
en — 3 empfehle ich mich zur sorgfältigsten E am Roßmarkt der Bo {je 5 
und 2 Ausführung hl Bestellungen. E ann g 
einric Omer, iii: 
lade Str. und Ring-Ecke, goldne ri Nr. 29. Se Ss — — 
r.. ͤ BE ET ET ET EEE ER? b O 8 


1 hohen e und geehrten Naben er: 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich auch dies 
ſen Chriſtmarkt keine Bude habe, ſondern der allei⸗ 
nige Verkauf von weißen und gelben Wachs⸗ 
lichten, weißen, gelben, bunten, und ge⸗ 
mahlten Wahsftöden, in meinem Gewölbe, 
Schmiedebrücke Nr. 3, im erflen Viertel, iſt. 

Ich empfehle dieſe Art kel in der größten Aus: 
wahl, zu den billigſten feftgrfegten Preiſen, — rich, 
tiges Preußiſches 0 — A geneigter 
Abnahme! Breslau, den 9. Dec. 1 

Caroline, 825 re, 


geb. 
5 Somiebebrücke ie 3. ie Gewölbe. 


DR eee eee O e ee Seib ee 
Delikateſſen Anzeige. 
Friſch angekommen find: 
eue Bricken, 
marinirte Brathetringe, 
marinirter Lachs, 
marinitter Aal un 
friſcher, ſehr 5 fliegender Caviar, 
in der Handlung: 
F. A. Hertel 


am Theater. 


1 
| 
| 
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95 fo nie eine mann zſache Auswahl von 

großen u kleinen Tuchern, ' 
. 
8 


20 2809908988 needed seeds 
Befte volfaftige 


Gardeſer Citronen, 
große, »talienifche Maronen, 
desgl. ſuͤße und bitte:e Mandeln, 
desgt. geleſene Roſinen und Corinthen, Schaalman⸗ 
deln und Trauben eſi ven, 


wirkliche Teltower Ruͤbchen, 
große marinirte Bricken und mar nirten Lachs, 
fetten geraͤucherten Lachs, das Pfd. 20 Sgr. 


große fette Pommerf che Gaͤnſebruͤſte, 
Berliner und Braunſch weider Cervelat⸗Wurſt 
echten fließenden großkörn gten Kaviar, 


„Spaniſche Poͤkel⸗Limonien, 


> grüne aſtrachaniſche Zuckererbſen, 
fließenden Senf und Duͤſſeld orfer Wein⸗Moſt rich, 
neue Brabanter Sardellen, Holländifhe Heringe, fo 
wie alle Sorten Spezerei⸗Waaren, feine Gewürze 
und Chokoladen eigener Fabrik, offediren zu den mög» 
lichſt billigſten Pre'ſen: 


©. a, aa fel. Wittwe 


am Roßmarkt, der Kaufmanns⸗ 


Boͤrſe gerade uͤber. 
SILLLOLLYIHLOLVSULLLLTLLYLVOLILYIGYOHUY 


7 8 Waren eie 3 


Wagren⸗ Anzeige. 
Ausverkauf⸗Lager | 
N 


8 
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befindet ſich eine Partie 


abgepaßte Kleider von 
Muslin, Croiſé, Bagdad, 
4 und Bengal, 


ferner: 


5 diverſe Kattune in heller 
und dunkler Grundfarbe, 


die wir, um damit zu räumen, zu bedeutend 


berabgeſetzten Preiſen 
Birkenfeld und Comp. ) 


Rung⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr 
VENETIEN 


e MEERE SCEeTeE 
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Regenſchirm⸗ Anzeige. 


Ich muß hiermit zur götigen Bemerkung bringen, daß 
ſetzt die kleinen Spitzen an meine Regenſchirme, aus den 
Fiſchbeingaͤben entnommen find, wodurch fie an Güte und 
Dauerhaftigkeit gewinnen. Sie geben in der Elegantheit 
an die, die in Paris fabricirt werden, nichts nach, die 
Taffende find von vorzüglicher Qualität und garantirt für 
die Aechtheit derſelben. 

Ich ofſetire fie zu den allerbilligſten Preiſen. 

D. Gall Yo t, 
Regenſchirm⸗ Fabrikant, 
am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 


Porzellan⸗Malerei. 


In B. iehung auf meine früheren Anzeigen, als beſon⸗ 
ders zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, verfehle ich nicht 
hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß ich durch eine große 
Parthie weißer franzöfifcher 


Porzellane, 


bestehend in allen den Adi ed Taſſen, Vaſen 
und Nach tlampen u. ſ. w. 

— welche ich direkt von Paris erhalten — 
in den . geſetzt bin, alle mit zukommenden Beſtelun ⸗ 
gen jeder A 


Porzellan. Malerei und Ver⸗ 
goldung 


auf das ſauberſte, ſchnenſte und dilligſte aus zuführen. 
Zugleich habe ich verſchiedene, ſchon fertig gemalt und 
dergoldete Gegenſtaͤnde als Probe⸗Exemplare vorräthig, wel ⸗ 
che ich zu geneigter Anſicht und Abnahme empfehle. 
Robert Ließ, Porzellan⸗Maler, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 62, der Weiden⸗Straße 
CCT 


Spiel⸗Wac Waaren⸗ „Lager. 


S eee 

9 Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich mein 
1 reichhaltiges Loger von Nürnberger und Sonnenberger 
Kinder⸗Spiel⸗Waa en, aus den vorzüglichſten Fabriken 
| direkt bezogen, in großer Aus wahl zu den allerbil igſten 


Preiſen. 
J. Urban, 


vormals T 8. N am Ringe Nr. 58. 
GEB EE AES EES SS e See 
Der Ausverkauf von Der Ausverkauf don Joudelſet⸗Waaten, im 
goldenen Baum am Reuge, wird nur bis zum 24. d. M. 
fortgeletzt und Kaufluſtige darauf aufmerkſam gemacht, daß 
noch eine Auswahl hoͤchſt geſchmackvoller, zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken ſich beſonders eignender Arbeiten, vorhanden iſt; 
deren Pteiſe ohne Berückſichtigung der Fogon Koſten ſehr 
niedrig gestellt find. 


Die Pußhandlurg der Eliſe Wespe empfiehlt fd 


mit Winter⸗Hüten zu den billigſten Preiſen, Schweidniger 
Stiaße Nr. 4. 


ru 


SSS Sesso es eee 


nzelg k. 


So eben empſing ich eine Menge Kleinigkeiten von 
Poris, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken vorzüg⸗ 
lich eignen, als: eine Aus wahl ſehr ſchöner Damen 
beutel von Sammt als Seide, Gace Colliers, Cha⸗ 
telaines,, reich geſtickte Damenkragen, feine Guͤrtel O 
mit Schnallen, Müffchen, Atlas⸗Pelerinen mit Pelz 
beſetzt, ſchoͤnſten und feinen Biumen und Diadems, 
Federn, Maraboux ꝛc., und verksufe dieſe Gegen: 
ſtaͤnde zu den biligften Preiſen. : 

Desgleichen hade ich auch widerum 


Mäntel- Stoffe 


in gtoßter und ſchöͤnſter Aus wahl empfangen. 
Breslau, im December 18 


Ed. H. F. Teichſiſcher. 


Ring Nr. 19. 
GEO29999995939990999825099 


Elbinger Neunaugen 


empfing und empfiehir im Einzelnen wie im Ganzen billigſt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 


C. G. Bruͤck, 


Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
Hintermarkt Nr. 6., 
empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte fein reichhaltiges Lager Pariſer und Offenbacher 
Lederwaaren, als: Damenkaͤſtchen, Albums, Schreib: und 
Loͤſchmappen; feine und ordinaͤre Stammbuͤcher, Brief⸗ und 
Zulegetaſchen, Cigarren- und Tabacksetuis, Neceſſaires u. 
ſ. w. Desgleichen eine ſchoͤne Auswahl feiner Toiletten, 
Boſtonkaͤſtchen, Bonbonieren, Atrappen u. ſ. w., ſo wie 
auch gutgebundene Handlungs-, Geſang⸗ und Gebetbücher. 
Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Et che 
reien, welches mit den neuſten und geſchmackvollſten Ge⸗ 
genſtänden bereichert, das geehrte Publ kum gewiß in jeder 
inſicht befriedigen wird. E 
m 85 Garnirung von Tapjſſerie-Arbeiten jeder Art wird 
von mir auf das ſauberſte und eleganteſte deſorgt werden, 
ſo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger 
Bedienung ſchmeichle, von einem reſp. Publikum recht 
zahlreich beehrt zu werden. 


Baumwollne Steifroͤcke, 


Al Elle weit, a St. 1 Rehlr., für Kinder 18 Gr., fo wit 
Noßhaarne Steifärmel, à Paar 20 Sgr., empfiehlt: 
E. Wünſche, Hummerei Nr. 22. 


Abgepaßte Schottiſche Fußteppiche, als auch Tiſch⸗ und 
Schlitten Decken, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
A. L. Strempel, 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 15. 
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Thermometer, 


welche ganz zuverläffig und wit einer Vorrichtung zum Ans 
ſchrauden vors Fenſter verfihen find, Platira-Zündmaſchi⸗ 
nen, geſchmackvoll und ſauber gearbeitet, feine Reiß zeuge, 
in jeder Art, Reduktions „, Haldir, Dreiſpitz⸗ und Feder⸗ 
zirkel, fo wie feine Brillen und Lorgnetten empfishit: 
- A. W. Jäckel, Mechan kus. 
Urſulinerſtraße Nr. 1. 


Verkauf aͤchter, moderner 
Leinwand, zu wohlfeilen aber 
feſten Preiſen. 


Oderſtraße No. 33, dem Deſtillateur Herrn Thiem 
geradeüber, ſind folgende friſche Waaren angekommen, als: 
eine ziemliche Auswahl / breiter moderner Leinewand zu 
Kleidern und Schuͤrzen, ſchoͤne Muſter Ueberzuͤge⸗ und 
Inletleinewand, dergleichen Doppelleinewand, à 37 fgr. 
bis 4½ ſgr., Schmiedeberger Drillich zu 6 und 7 ½ſgr.; 
glatte und bunte Koͤperzeuge oder baumwollene Merinos 
a 3 ½ bis 4 ſgr.; Hals- und Taſchentuͤcher; Parchende, 
u. dgl. m. Alles zu feſten Preiſen, und verkaufe ſolche 
nur bis zum 24. d. M. zu niedrigen Preiſen. Um guͤti⸗ 
gen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt: 

Breslau, d. 12. Dec. 1835. H. Sachs. 

Fein franzoſiſche Cryſtallwaaren, Enzl. Glaͤſer, Frans 
zoͤſtſche, Enal. und Berl. fein vergoldete und buntbemolte 
Porzellan- Gegenſtaͤnde, namentlich ſchoͤne Auswahl in Taſ⸗ 
fon ꝛc., empfiehlt zu ge eigter Abnahme. 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 
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Zur Aufträge, fein Fach betreffend, empfirhet ſich & 
Eergedenſt: 8 
8 der Uhrma ber Guſtav Liebich 8 


am Neumarkt Nr. 5. & 


Sodoseοο | 


Uhren ⸗ Anzeige. 

In großer Auswahl find ganz neue moderne Stutz— 
Uhren, ſo wie alle Gattungen neue regulirte Taſchen-Uhren 
ſehr billig zu verkaufen; auch werden alle Reparaturen billig 
angenommen bei N 

8 Riener, Uhrmacher, 
SE Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 
OO Ken ka ker Len ka i d fe h r EEE 25 800 
Fußteppichzeug, ? breit, die Elle zu 2 Sgr., offerirt: 
die Leinwandhandlung Ring Mr. 4. 
DEZE ͤ LEDTTETLE EEE 
Billard » Verkauf. 

Nach der neueſten Bauart, von Birkenholz verſertigee 
Billards, auch ein gebrauchtes, welches bei mir fpielbar 
aufgeſtellt iſt, kann ganz billig verkauft werden, auch find 
bei mir Kinder Billards ganz billig zu haben. 

Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Altbuͤſſerſtr. Nr. 19. 


1 
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Der Speiſe · Saal 
Königlich Preußiſchen Offiziers⸗-Corps 
Lager bei Beil a u. 
Die Kunſt·Ausſtellung der Konditorei 


von 


Ferdinand Rüngs, 
Nikolalſtraße Nr. 79, 
iſt dom 13. Dezember an täglich Nachmittags von 4— 8 
Uhr zu ſehen. 
Entrée A Perfon 21 Sgr. f 
Zugleich eigpfehle ich mich zum bevorfichenden Weih⸗ 
nachtsfeſte mit einer großen Auswahl von kleinen figurir⸗ 
ten und Königsberger Marcipan, feinen franz. candirten und 
glaſtrten Liqueur⸗Bonbons, Conſerven, feinen Zuders und 
Mandel⸗Confektuten, großen und kleinen Bonbons, ſaubern 
Wiener Papiet⸗Arbelten, fo wie allen zur Gonditorei geh 
rigen Artikeln. 
Beſtelungen zu Hotzeiten, Bälm, Thies u. ſ. w. 
werden zu jeder Zelt geſchmackvell und fauber ausgefuhrt. 


Pariſer Roßhaarzeug, in Unterkleidet zu füttern, welche 
die Steiſroͤcke erfegrn, von jeder beliebigen Breite, empfiehlt: 
Ernſt Wünſche, Hemmerei Nr. 22. 


Eichen und Kiefern trockenes Schiffs⸗ 
Reiſig bis 300 Schock 


auf dem Kohlen Dias vor dem Oderthore fell Montag den 


14. Dezember Vormittag von 9 Uhr an, öffentlich ver⸗ 


kauft werden, auch in kleinen Parthieen nach dem Wunſch 
der Käufer, 
in Di 


— m dm nn 
Ein ſehr ſchoͤner Mahagoni⸗Fluͤgel 
don 7 Octaven, ſteht zum billigen Verkauf im 
2 Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


Em Goftaviger Flügel von Birkenholz iſt zu verkau⸗ 
fen; Katharinenſtraße Nr. 19. 


Ein dauerhaftes helles Sopha, neu bezonen 6 Rt.. 25 Sgr., 

a 2 Me gebrauchter Waſchk ſſet mit Dreifuß, 83 Pfd, 
: ie. 20 Sgr., u. ein kupf. Fiſcht gel 25 Sgr. iſt zu vers 

aufen Held. Rade- Gaſſe Ne. 20, 2 Stieg. vorn heraus. 


Haute ung vote, c RD 
nd polirte ezen verkauft billigſt di 
Eiſenhendlurg Ne. 18 a Ringe. e x 


. En 
x keere Del ⸗Ge bin de, 
fieben Stuͤck, in gutem Zuſtande, ſind zu haben bei 
Adolph Vodſtein. 


ub i ante ster Claſſe 72 ſter Lotterie No. 90458 a. 
nach die darauf 
Looſenbuche ein 
zahlt werden. 


getroffenen Gewinne nur den in meinem 
getragenen rechtmaͤßigen Inhabern ausge⸗ 


Joſ. Holſchau jun. 


ve Doppelte Nachricht. 5 
Einen wackern Kandidaten der Theologie, det in das 
Verhältniß eines Hauslehrets zu terten wün ſcht, und ale 
len billigen Forderungen dieſer Stellung, mit Ausnahme 
der Muſik, entſprechen wird, kann der Unterzeichnete nachwei ſen. 
Eben ſo eine ſehr paſſende Gelegenheit in Breslau, für 
auswärtige Eltern, um ein oder zwei Madchen, welche eine 
dieſige Lehranſtalt beſuchen ſollen, in zuverläßige und bil⸗ 
lige Aufſicht und Pflege übergeben zu können, und bin ich 
bereit, mündliche und ſchriftliche Auskunft zu gewähren. 
Buslau, den 9. Dezember 1835. 755 8 
nie, 


Oberlehrer der ſchleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt. 
(Dom, an der Kreuzkirche Nr. 15) 


Dienſtgeſuch. 
Ein unverheiratheter Koch, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
ein Unterkommen. Zu erfragen Kupferſchmledeſtr. Nr. 44. 


Ja ergebener Erwiederung auf mehrere Anfragen, zeige 
ich hiermit an, daß die Pfarr⸗Stele zu Porſchwitz wieder bes 
ſetzt iſt. 

Dieban, den 8. December 1835. - 
H. J. Graf v. Schweinitz. 


. RE ya) ER SEN BR a ne ne Zu 
Offene Jaͤger⸗ und Gärtner-Poften, 
Einige unverhefrathete Jäger und Gärtner koͤnnen zum 
Term. Weihnachten c. unterkommen durch das 
Anfrage⸗ und Adreß Buͤreau, 
(im alen Rathhaus eine Treppe hoch). 


Es ſucht Jemand, der Kenntniß der vorzüglichern neue⸗ 
ren und alteren Sprachen beſitzt, auch beſtens empfohlen 
wird, zu Anfang künftigen Jahres eine Anſtellung bei ei⸗ 
ner Bibliothek, oder Buchhandlung. Adreſſen werden durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Breslau, den 12. December 1835. 

Eine Familſe wünſcht ein Mädchen von gebildeten Eltern, 
welche ihre Erziehung in der Stadt noch ausbilden fol, unter 
wahrhaft mütteriiche Leitung und Sorgfalt in Penſion zu 
nihmen. Näbere Auskunft wird Herr Senior Gerhard 
die Güte haben, zu ertheilen. 

Breslau, den 11. Decbr. 1835. 


Einige Capitalien auf Wechsel 
und auf andere sichere Dokumente, sind zu haben im 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch,) 
Sonntag, den 13. December: 


doppelt beſetztes Concert 
unter der Leitung des Herrn Buſſe, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 


/ 


Herzog, 
Koffetier im Mentzelſchen Lokal vor 
dem Sandthore. 


Montag, den 14. Dezember d. J. werden auf welner 
geheizten Kegelbahn verſchiedene gute Tabakspfelfen ausge: 
ſchoben; wozu ergedenſt einladet: 

Werner, Kofferler 
im ſchwarzen Adler, Maltpios Straße. 


— 


re — 4450 — = 


Sonntag den 14ten und Montag den 15ten Dezbr. 
1835 macht Unterzeichneter einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
ten Publikum ganz ergebenſt bekannt: daß dieſe Tage ganz 
neue herkuliſche und athletiſche Darſtellungen ſtattfinden 
werden, wodurch er ſich ſchmeichelt, daß dieſe Darſtellungen 
gewiß noch von keinem Andern hier gezeigt worden. 

Louis Belli aus Venedig, athletiſcher 
Darſteller. 


Porzellanausſchieben. 


Morgen Sonntag den 131un d. findet ein großes Ausfchies 
ben ſtatt, wobei der 1ſte Gewinn ein Tiſchgedeck für 12 Pers 
fonen iſt, 2te Gewinn 1 Duzend Teller und eine Großfhüfe 
ſel, bemerke aber, daß eln jeder gewinnt, indem ſich vieles 
dabei befindet, welches für Kinder zu Geſchenken fi eignet, 
wozu ergebenſt einladet: a 

Scholz, Loffetier Mathlasſtraße Nr. 81. 
Wohnungs⸗ Anzeige. 

Urfuliner- Straße Nr. 23. find im erſten Stock 3 Stuben 
und zwei Alkoven, noͤthigenfells auch getheilt, vom 1. Ja⸗ 
nuat 1836 ab, billig zu vermiethen. Das Nähere in beſagter 
Wohnung. 

Ein trockener Keller, mit bequemen Eingang auf der 

Herrenſtraße, iſt in Nr. 77 auf der Nikolaiſtraße zu vermie 
then, und Term. Weihnachten zu ubernehmen. Das Naͤhere 
Eliſabethſtraße Nr. 7. in der Tuch handlung. 0 

Zu vermiethen „ 
und künftige Oſtern zu beziehen, ift eine Wohnung von 6 
Stuben nebſt Cabinet ꝛc., 2 Treppen hoch in dem Haufe 
Mr. 76 Friedrich Wilhelms ſtr. nahe am Koͤnigsbrücken⸗Platz. 
Das Nähere deim Eigenthümer Nr. 4 Koͤnigs brucken⸗Platz. 

Zu vermiethen . 

und zu Oſtern zu beziehen iſt der 1ſte und 2te Stock auf 

der Urſuliner⸗Gaſſe Nr. 23. 5 


770 —T—T——T———————————————— 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 72ſter Lotterie fielen fol⸗ 
gende Gewinne in mein Comtoir, als: 
1000 Rthlir. auf Nr. 24082. 
50 . 


— 


0 =* 237972. 
2 200 17202. 
200 « „ 7207. 
200 >» „„ 7277. 
20 ® „ » 24025. 
200 = 933 


200 * 2 233942. 
100 Rthlr. auf Nr. a 2 55 3 75850 9 5 
* N * 321 + 0 * * 0 + * . 
Rn 89. 91. 24003. 14. 36. 39. 60, 69., 
79. 94. 33914. 17. 25. 31. 32. 48. 


47. 48. 55. 70. 75. 85. 37959. 69. 
70. 50336. 39. 67388. 92. 97. 
90256. 62. 104478, 86. 91. 93. 
106287. 89. 90. 99. 
40 Rihlr. auf Nr. . 8. 20. 7.06. 18. 21. 23. 31. 


65. 73. 76. 80. 85. 92. 93. 99. 
7300. 9576. 79. 80. 99. 24023. 26. 
28. 29. 40. 50. 52. 55. 75. 77. 96. 
99. 33904. 12. 16. 18. 28. 53. 62. 
63. 72. 79. 89. 94. 96. 37951. 46559. 
50340. 43. 44. 47. 50. 67385. 87. 
89. 94. 98. 99. 73910. 90232. 39. 
47. 55. 60. 102509. 104477. 82. 
89. 90. 95. 99. und 106288. 

Mit ganzen, halben und Viertel ⸗Looſen zur Iften 

Klaſſe 73ſter Lotterie empfiehlt ſich Hleſigen und Aus⸗ 

waͤrtigen: 

der Königlich beſtallte Lotterie ⸗Einnehmer 
H. Böhm in Brleg. 


Angef om me Fremd e. 


Den 11. December. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Heller o. 
Ober⸗Schreibendorf. — Hr. Kfm. Wühliſch u. Hr. Kfm, Frenzel 
a. Berlin. — Hr. Kfm. Groſſmann a. Reichenbach. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Liebich a. Reichenbach. — Gold. Baum: 
Hr. Gutsbeſ. v. Luͤttwitz a. Alt⸗Wohlau. — Deutſche Haus: 
Hr. Landes⸗Aelt. Pförtner a. d. Hölle a. Siroslawitz. — Hotel 
de Sile ſie: Hr. Part. Frycz a. Krakau. Hr. Partikl. Paw⸗ 
lowski a. Berlin. — 2 gold. Löwen: Fr. Bürgermſtr. Richter 
u. Fr. Superintend. Müller a. Ohlau. — Hr. Landes⸗Aelteſt. von 
Jarotzky a. Langendorf — Hr. Gutsbeſ. Walther a. Reichenau. 
— Hr. Kfm. Lax a. Reichenbach. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
Huhndorff a. Oels. — Hr. Gutsbeſ. v. Sczaniecki a. Lasczyn. — 
Weiße Adler: Hr. Riktmſtr. Stegmann a. Müdendorf. — Hr. 
Aktuarius Dittrich a. Loͤwen. — Drei Berge: Hr. Wiethſchafts⸗ 
Inſpekt. Conrad a. Stephansdorf. — Gold. Schwerdt: Frau 
Gutsbeſ. Schaubert a. Frankenthal. — Hr. Ober⸗Amtm. Sander 
a. Herrnſtadt. — Gold. Zepter: Hr. Pfarrer Haͤnſel a. Weſt⸗ 
Peck — Gr. Stube: Hr. Ober⸗Amtm. Dehnel a. Gr. Herz. 

ofen, — 

Privatlogis: Oderſtr. No. 23: Hr. Major v. Gellhorn 


za. Schoͤbekirch. — Ketzerberg No. 20: Hr. Landrath v. Ohlen 


a. Damnig. — 
10. Dez. Barom. inneres äußeres feucht Windstärke Sewelk 
6 U. V. 27“ 6, 29 + o, 6 — 5, 6 — 5, 8] W. 30 Hm. 
2 u. N. 27/10, 13] 0, 4 — 6, 8 — 6, 0 W. 300 Feuer 
Nachtkuͤhle— 0, 6 ( Thrmometer Oder ＋ O, 
Dez. Barom. innert äußeres feucht Win dſtarke Gewdlk 
6 u. B. 27, 7, 04 1,6 — 4, 4 — 4,5 O. 3% gr. m. 
2 U. N. 27“ 6. 240 1,8 — 1,2 — 1,3 O. 60 ragn. 
Nachtkühle — 4, 14 ( Thermometer) Oder + 0,0 


ie d DET TE 
Stestau, den 11 December 1835 
oggen: F. tie, gr. * =, r. * * — r. gr. — PR 
Gere; DET Nit, 21 Sge. 3 Pl. ren j— Mile. 20 Se. 3 Pf. nee Rile, 10 Sgr. — P. 
Hafer: — Rtle. 14 Sgr. — Pf. — Ktle. 14 Sgr. — pf — Rile, 14 Sgr. — Pf. 


Redakteur t &. v. 


Deu der neuen Bumpruderet von R. Frtedlände t. 


Vaer t. 
Hiebei eine lierariſche Beilage der Buchhandlung F. Hentze in Breslau. 


